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Kinder sind unsere Zukunft. Kinder bereichern die Gesellschaft. Auch die Feuer-
wehren müssen sich für eine Kinder- und Jugendarbeit öffnen, die das ganze
Altersspektrum abdeckt.

Kinderfeuerwehren polarisieren häufig: Es gibt Führungskräfte und Feuerwehr-
angehörige, die aus Gründen der Überzeugung oder des demographischen
Wandels eine Kindergruppe gründen wollen und sich mit Begeisterung engagie-
ren. Es gibt aber auch Führungskräfte in den Feuerwehren und ihren Verbänden,
die Kinderfeuerwehren aus unterschiedlichen Gründen kategorisch ablehnen. Sie
sehen keine Umsetzungsmöglichkeit, fürchten eine Überlastung ihrer Strukturen
oder sind sich über wesentliche organisatorische oder rechtliche Fragen im
Unklaren. Das Thema Kinder in der Feuerwehr ist in hohem Maße durch Gefühle
geleitet.

Verlässliche Antworten auf die Fragen rund um die Gründung und den Betrieb
einer Kinderfeuerwehr gibt die vorliegende Arbeitshilfe, zusammengetragen durch
Experten der verschiedensten Gebiete, die sich beim Kongress „Kinder in der
Feuerwehr“ der Deutschen Jugendfeuerwehr und des Deutschen Feuerwehr-
verbandes vernetzt haben. Sie lassen nun auch andere interessierte Feuerwehr-
angehörige an ihren Erfahrungen teilhaben. Der Erfahrungsschatz reicht von recht-
lichen Hintergründen wie der Versicherung, baulichen Voraussetzungen und
pädagogischen Anforderungen über Tipps zur Finanzierung und Einschätzungen
zur körperlichen Leistungsfähigkeit der Kinder bis zu Ideensammlungen für die
Praxis.

„Das Leben ist das, was passiert, während man mit dem Schmieden von Plänen
beschäftigt ist“, schrieb John Lennon in „Beautiful Boy“. Und das heißt in diesem
Fall: Die Lebenswirklichkeit wird die Feuerwehren in diesem Thema Fall einholen!
Unsere eigenen Kameradinnen und Kameraden werden Wege suchen, ihre begei-
sterten Kinder frühzeitig in das Feuerwehrleben einzubinden. Lebenspartnerinnen
und -partner, ältere Feuerwehrmitglieder oder Aktive in einem Erziehungs- oder
Lehrerberuf möchten ihre Fähigkeiten in Kinderfeuerwehrgruppen einbringen.
Bürgerinnen und Bürger werden die Feuerwehren, die Verwaltung und die Politik
drängen, Aufnahmemöglichkeiten für ihre Kinder zu finden.

Es wird höchste Zeit, alle Fakten und Erfahrungen in die Diskussion zu tragen. Nur
diese Fakten erlauben uns, für den jeweiligen Verantwortungsbereich eine trag-
fähige Entscheidung zu treffen. Ich hoffe, dass die Arbeitshilfe „Kinder in der
Feuerwehr“ in diesem Entscheidungsprozess hilfreiche Antworten auf die anste-
henden Fragen bietet und diese Entscheidung dort, wo sie ansteht, positiv getrof-
fen wird – für die gemeinsame Zukunft von Feuerwehr, Jugendfeuerwehr und
Kinderfeuerwehr!

Herzlichst

Hans-Peter Kröger

Präsident des Deutschen Feuerwehrverbandes

Hans-Peter Kröger

Vorwort
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Vorwort

Kinder in der Feuerwehr

Über 12.000 Kinder sind in unterschiedlichen Formen in Feuerwehren aktiv. In
manchen Bundesländern sind beispielsweise Handreichungen, Arbeitsgruppen und
Lehrgangsangebote entstanden, die auf das Thema „Kinder in der Feuerwehr“
zugeschnitten sind. Diese entwickelten Angebote stellen die Leuchttürme dar – die
der Orientierung aller dienen können!

Fest steht, es gibt den Bedarf, sich bundesweit mit dem Thema auseinanderzuset-
zen und sich darüber hinaus zu informieren und an den Erfahrungen erprobter
Kinderfeuerwehren anzuknüpfen. Die Deutsche Jugendfeuerwehr hat diese Ent-
wicklung der Zunahme von Kindern in den Feuerwehren in den meisten Bundes-
ländern gerne mit seinem Bundeskongress im Herbst 2011 und der nun erschei-
nenden Arbeitshilfe aufgegriffen.

Die Deutsche Jugendfeuerwehr eröffnet zu Beginn ihrer Begleitung der Kinder-
feuerwehren den Fachaustausch und unterstützt die gemeinsame Fortentwicklung.
Die verschiedenen Bausteine (z.B. Kongress oder Arbeitshilfe) bieten Rat und Hilfe
für die örtlichen Führungsebenen an, um den Weg zur Gründung einer Kinder-
feuerwehr, aber auch um die laufende Arbeit mit Kindern in der Feuerwehr,
genauer zu beleuchten und zu reflektieren sowie zu verbessern. Handlungsansätze
werden dabei vorgestellt und Vor- bzw. Nachteile sichtbar gemacht. Wir handeln
immer mit der Maßgabe, wenn wir Kinder in der Feuerwehr haben und betreuen,
dann machen wir das richtig!

Zudem hat die Deutsche Jugendfeuerwehr auf ihrer Herbsttagung des Deutschen
Jugendfeuerwehr Ausschusses (DJFA) beschlossen, eine Projektgruppe aus Vertre-
tern der Landesfeuerwehrverbände und Vertretern der Landesjugendfeuerwehren
einzusetzen. Die Projektgruppe will die Vernetzung und Umsetzung in den Län-
dern unterstützen. Dazu sollen der Fachaustausch organisiert, gute Beispiele
gesammelt, Hinweise bzw. Probleme zusammengestellt und weitere Veranstal-
tungen und Veröffentlichungen vorbereitet werden. Dafür werden auch auf der
Internetseite der Deutschen Jugendfeuerwehr Informationen eingestellt.

Die hier vorgelegte Arbeitshilfe will ihren Beitrag dazu leisten und all denen eine
Unterstützung bieten, die sich erstmals mit der Zielgruppe „Kinder in der Feuer-
wehr“ befassen und eine Gründung beabsichtigen oder aber auch schon erfahren
sind und neue Impulse suchen oder offene Fragen haben. Es finden sich in der
Arbeitshilfe Muster und Beispiele sowie Ratschläge und Anregungen. Diese müs-
sen aber immer aufgrund der unterschiedlichen Regelungen in den einzelnen
Bundesländern an die verschiedenen Bedingungen vor Ort, in der Kommune und
Feuerwehr, angepasst werden.

Wir hoffen und wünschen allen, dass ihre Arbeit mit und für die Kinder in der
Feuerwehr durch unsere Unterstützung leichter wird.

Zuletzt möchte ich den Mitwirkenden und vor allem dem DJF-Fachausschuss
Bildung für die Mitarbeit bei der gelungenen Arbeitshilfe danken.

Herzlichst

Johann Peter Schäfer
Bundesjugendleiter

Johann-Peter Schäfer
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Einleitung Die Entwicklung, Kinder in Feuerwehren zu integrieren, ist in jedem Bundesland
unterschiedlich weit vorangeschritten. Viele Bundesländer haben schon seit Jahren
Erfahrungen gesammelt und andere stecken gerade erst in den sogenannten
„Kinderschuhen“. Dabei gibt es „Kinderfeuerwehren“ schon länger als man
denkt: Die Feuerwehr Föhr hat sich beispielsweise schon sehr früh um dieses
Thema gekümmert. Dennoch ist die stetige Entwicklung von „Kindern in der
Feuerwehr“ erst in den letzten knappen 10 Jahren zu beobachten. Bis heute
haben viele Länder das Eintrittsalter gesenkt und/oder Voraussetzungen für diese
junge Zielgruppe geschaffen. Derzeit sind bundesweit ungefähr 12.000 Kinder in
ca. 1.000 Gruppen, die offiziell geführt werden, aktiv. Diese Entwicklung greift
nun die Deutsche Jugendfeuerwehr auf und versucht mit dieser Arbeitshilfe auch
in den Verbänden das Thema „Kinder in der Feuerwehr“ in alle Richtungen vor-
anzutreiben.

Das oberste Ziel für „Kinder in der Feuerwehr“ sollte immer der Spaß sein. Alle
anderen Ziele, die man sich gesteckt hat, sollten sich diesem unterordnen. Ohne
Spaß fehlen uns die Kinder, die regelmäßig zur Übungsstunde kommen, und
damit der vielfach gesuchte Nachwuchs.

Kinder sollen in einer altersgerechten Umgebung eine sinnvolle Freizeitbeschäfti-
gung erhalten, in der sie sich selbst entfalten können und entsprechend spiele-
risch an Themen herangeführt werden.

Eine Zielstellung aus Sicht des Fachausschuss Bildung der Deutschen Jugend-
feuerwehr (FA Bildung) ist es, die (pädagogische) Arbeit mit Kindern zu fördern
und darüber die Faszination für Feuerwehr bei den Kindern zu intensivieren. Jeder,
der als Feuerwehrmann oder -frau bei einem Kinderfest oder anderen Veranstal-
tungen war, hat festgestellt, dass die Feuerwehr immer ein Magnet für Kinder ist.
Wenn man die Kinder dann befragt, ist es einer ihrer Wünsche, später einmal
Feuerwehrmann/-frau zu werden. Ein schöner Nebeneffekt der Arbeit mit Kindern
in der Feuerwehr ist es, dass wir hier ein Stück weit dem sogenannten demografi-
schen Wandel entgegenwirken können und sicher auch die Kinder früher an den
Verein oder das System „Feuerwehr“ binden und vielleicht dort auch halten kön-
nen.

Der schon genannte demografische Wandel zeigt uns, dass die Gesellschaft älter
wird und immer weniger Kinder und Jugendliche für die verbandliche Arbeit zur
Verfügung stehen. Vielfach stellt es sich mittlerweile dar, dass die Jugendlichen,
die in die Jugendfeuerwehr eintreten, auch Mitglied in einem anderen Verein, z.B.
Sportverein, sind – und das zum Teil schon von Kindesbeinen an, und mitunter hin
und her gerissen sind, was sie denn längerfristig machen wollen.

Warum ist es aus Sicht des Fachausschuss Bildung wichtig und notwendig, dieses
Thema zu behandeln und auch zu fördern? Wir haben in den vergangenen Jahren
in vielen Umfragen festgestellt, dass die Feuerwehr durch die Bürger ein entspre-
chendes Vertrauen erfährt. Man lernt bei der Feuerwehr nicht nur zu helfen, son-
dern auch schon frühzeitig den Umgang in einer Gruppe kennen und erlebt,
soziale Kontakte aufzubauen und zu pflegen. In solchen Gruppen können auch
Werte wie Hilfsbereitschaft, Kameradschaft und Teamarbeit vermittelt werden, die
alle nicht nur im späteren Feuerwehrleben nützlich sein können. Doch nicht nur
das Erleben und Erlernen von Werten kann und soll das Ziel von „Kinder in der
Feuerwehr“ sein. Das Hauptziel der Arbeit muss bleiben, dass die Kinder und auch
die Betreuer an dieser Arbeit Spaß haben. Diesen Spaß sollten die Betreuer auch
auf die Eltern übertragen, denn hier steckt zum Teil ein ungeahntes Potenzial.
Denn wenn sich die Eltern einbringen, können sie auch leicht als neue Mitglieder
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im Erwachsenen- oder auch Jugendverband begrüßt werden. Dabei bringen sich
die Eltern mit interessanten Berufen und Fähigkeiten ein, die die Arbeit und
Ausbildung bei der Jugendfeuerwehr und Freiwilligen Feuerwehr ggfs. erheblich
bereichern können.

Die Begrifflichkeiten und Namen für „Kinder in der Feuerwehr“ sind mittlerweile
sehr unterschiedlich. Von „Kinderfeuerwehr“ bis „Bambini-Feuerwehr“ ist sicher
alles vorhanden. Gruppen, die sich gründen, müssen aber darauf achten, dass
keine Namen gewählt werden, für die ein Copyright existiert. Zu diesen Namen
gehören unter anderem „Grisu“ und „Feuerwehrmann Sam“. Bei der Namens-
gebung kann und sollte ebenfalls darauf geachtet werden, wie die Einordnung
innerhalb des Gesamtverbandes auf den verschiedenen Ebenen des jeweiligen
Bundeslands gesehen wird. Im Vorfeld sollte auch bedacht werden, ob das Wort
„Feuerwehr“ mit in der Namensgebung auftauchen soll oder nicht. Wenn es
schon auf verschiedenen Ortsebenen Gruppen mit Kindern in der Feuerwehr gibt,
so könnte man diese Gruppen befragen, wie sie sich eventuell einen vereinheit-
lichten Namen vorstellen könnten. Das Land Rheinland-Pfalz hat damit bereits
Erfahrungen gesammelt und sich so einen einheitlichen Namen auf Landesebene
gegeben: „Bambini-Feuerwehren“. Ebenfalls sollte darüber nachgedacht werden –
wie bei jedem Landes- oder Bundesverband üblich – ein einheitliches Logo zu ent-
wickeln. Hier sollte die Deutsche Jugendfeuerwehr die Federführung übernehmen.

Die vorliegende Arbeitshilfe soll nicht als Dogma gelten. Die Entwicklung von
„Kindern in der Feuerwehr“ ist, wie die Arbeit mit/in der Jugendfeuerwehr, immer
Veränderungen unterworfen und die Arbeitsweise muss immer wieder aktualisiert
und angepasst werden. Wir möchten dieses Arbeitsheft als Empfehlung und
Arbeitshilfe verstanden sehen, die sich auch in den nächsten Jahren weiter ent-
wickeln muss und wird. Wir, der Fachausschuss Bildung der Deutschen Jugend-
feuerwehr, freuen uns über interessante Berichte aus den Kinderfeuerwehren,
Beispiele für Ausbildungsunterlagen und Spiele. Wir sammeln diese gerne und
stellen sie dann kontinuierlich auf der Internetseite der Deutschen Jugendfeuer-
wehr zur Verfügung.

Marcus Moser

Kinder in die Feuerwehr … aber wie?

Aller Anfang ist schwer und zu Beginn steht die Idee einer Gründung. Damit ist
einer der wichtigsten Schritte schon einmal angegangen. Für die Gründung bedarf
es mindestens einer Person, die in seiner/ihrer Feuerwehr eine Kindergruppe eta-
blieren möchte. Dazu muss diese Person viele und sicher auch lange Gespräche
führen. Dies ist sicher vergleichbar mit den Anfängen der Jugendfeuerwehren.

Auf jeden Fall muss die Führung der Wehr überzeugt werden, wenn sie es denn
nicht schon ist, um dieses Thema zusammen aktiv anzugehen und voranzutreiben.
Die Führung wird benötigt, damit die notwendige Unterstützung und Bereitschaft
vorhanden ist, um die Gründung als wichtigen Schritt für die Wehr zu kommuni-
zieren. Der Wehrführer oder Wehrleiter klärt die technischen und politischen
Aspekte der Gründung mit z.B. dem jeweiligen Bürgermeister und sichert damit,
wenn möglich, auch die finanzielle Unterstützung durch die Kommune ab. Nach
einer Zusage sollte ein offizielles Gründungsgesuch gestellt werden.

Es ist ratsam, sich im Vorfeld schon ein kleines Team aufzubauen, das der Idee zur
Gründung einer Kindergruppe in der Feuerwehr positiv gegenübersteht und auch

1. Grundlagen
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bereit ist, später aktiv mitzuarbeiten. Es sollte ebenfalls schon geklärt sein, wer der
Hauptverantwortliche für die Gruppe ist. Es sollte hier aber kein übermäßiger
Bürokratismus um die Funktionsbenennung stattfinden, da in diesem Team alle
das gleiche Ziel verfolgen.

Ist der erste, bzw. zweite Schritt getan, geht es daran, die Mitglieder der eigenen
Wehr von der Idee zu überzeugen. Es wird immer Kritiker und Personen in der
Feuerwehr geben, die sich dem Neuen verschließen. Ob dies sinnvoll ist oder
nicht, lassen wir dahin gestellt. Daneben gibt es sicherlich einige oder viele, die
sich nicht sicher sind, welchen Zugewinn eine Kindergruppe in der Orts-Feuerwehr

erbringt. Dieser Personenkreis muss überzeugt werden. Letztendlich
lebt oder stirbt so ein Projekt durch die Qualität der Unterstützung aus
der eigenen Wehr. Ist die Wehr informiert und gibt es Einigkeit über
die Gründung, sollte eine Wehrversammlung dies entsprechend
beschließen.

Wie schon oben erwähnt, muss vorher geklärt werden, ob der Träger
(die Kommune) die Gründung einer Kindergruppe bei der Feuerwehr
befürwortet und akzeptiert und die Kinder damit auch über den Ver-
sicherungsträger der Kommune versichert sind. Sollte dies nicht der
Fall sein, so ist es absolut wichtig, sich einen Versicherungsträger zu
suchen, der die Aktivitäten entsprechend versichert. Ebenso muss
geklärt sein, ob die Räumlichkeiten der Feuerwehr für die Kinder-
gruppe geeignet und akzeptabel sind. Wenn es im eigenen Landes-
verband zum Thema „Kinder in der Feuerwehr“ schon Hilfestellungen,

Handlungshilfen und entsprechende Formulare gibt, so sollten diese in der frühen
Phase der Planung mit einbezogen werden. Eine Hospitation bei anderen Kinder-
gruppen kann ratsam, informativ und hilfreich sein.

Sollte es schon entsprechende Hilfen zu „Kinder in der Feuerwehr“ geben, dann
gibt es sicher auch schon Formulare zu Anmeldung dieser Gruppen. Sie sollten vor
der Gründungsfeier ausgefüllt, unterschrieben und an die zuständigen Personen
zur Genehmigung übersandt worden sein.
Sind alle Gründungsvorbereitungen getroffen und liegen die Zusagen aus der
Gemeinde, Kommune oder vom Bürgermeister vor, dann kann es weiter gehen.
Jetzt ist es möglich, einen Leiter dieser Kindergruppe durch die Führungskraft der
Wehr zu bestellen.

Zeitgleich sollte das „Kernteam“ ein Konzept für die Arbeit mit den Kindern in der
Feuerwehr erstellen. Das Konzept muss sich auf die weiter unten dargestellte
Altersgruppe (z.B. 6 bis 10 Jahre) beziehen und auch entsprechende Methoden für
die Wissensvermittlung enthalten. In dem zu erstellenden Konzept sollte auch
schon frühzeitig die jeweilige Anzahl der BetreuerInnen bei Aktionen, Treffen und
Veranstaltungen mit den Kindern betrachtet werden. Aus der zur Verfügung ste-
henden Anzahl von Betreuerinnen und Betreuern ergibt sich nämlich, wie viele
Kinder überhaupt in die neu zu gründende Gruppe aufgenommen werden sollen
bzw. aufgenommen werden können. Danach bemisst sich der eben gemeinte
Betreuungsschlüssel.

Um die Kinder nicht zu überfordern, ist es ratsam, in der Konzeptionsphase die
Anzahl der Zusammenkünfte zu bedenken und frühzeitig festzulegen. Ein
wöchentliches Treffen ist aus der Sicht des FA Bildung nicht zweckmäßig und
überfordert nicht nur die Kinder, sondern auch die Betreuer. Wir empfehlen ein bis
maximal zwei Treffen pro Monat mit einer maximalen Dauer von zwei Stunden.
Um den Eltern und Kindern einen Anhaltspunkt zu geben und auch zu zeigen,
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dass sich das Betreuerteam Gedanken über die Treffen macht bzw. gemacht hat,
sollte ein Zusammenkunftplan, analog zum Jugendfeuerwehr Zusammenkunft-
plan, erstellt werden. Dieser kann aufgrund der wenigen Treffen auch für ein
ganzes Jahr gelten und sollte am Anfang des Jahres oder zum Gründungstermin
an die Eltern ausgegeben werden.

Der erste Plan wird der schwierigste sein. Bei der Planung der nachfolgenden
Jahre kann man dann die schon aktiven Kinder in die Planung der Themen mit
einbinden, indem man sie z.B. um ihre Meinung zu den vorangegangenen
Themen bittet bzw. neue Themenvorschläge erfragt. Aber kommen wir wieder
zurück zu den Gründungsvorbereitungen.

Um genügend Mitglieder in der Kindergruppe zu haben, muss man Werbung
machen. Hierzu gibt es sicher viele Ideen, die wir an dieser Stelle aber nicht aus-
führlich vorstellen können. Hier sind mit Sicherheit die einzelnen Ebenen in den
Bundesländern und auch die Deutsche Jugendfeuerwehr gerne behilflich. Die
Erstellung eines Flyers und Werbung in der lokalen Presse sind in jedem Fall immer
die einfachsten Schritte. Aber auch Besuche in den Kindergärten oder auf
Kinderfesten sind sinnvolle Anlaufpunkte, um eine aktive und effektive Mitglie-
derwerbung durchzuführen.

Für die Eltern, die ihre Kinder schon angemeldet haben, sollte eine Informations-
veranstaltung angeboten werden. Auf diesem Elternabend können das Konzept
und die Betreuer vorgestellt werden. Auch die Eltern sollten sich vorstellen. Als
Tipp: Befragt die Eltern, welche Berufe sie ausüben und ob sie sich vorstellen
könnten, etwas Inhaltliches für die Kindergruppe zu organisieren (z.B. Besuch bei
einer besonderen Firma, im Stadion usw.). Der Elternabend kann und muss auch
dazu genutzt werden, um Erwartungen der Eltern zu erfahren und ihre Fragen zu
beantworten. Die Veranstaltung ist nicht nur von den Betreuern zu begleiten, son-
dern der Leiter der Kindergruppe sollte ebenfalls die Führungskraft (-Kräfte) der
Wehr einladen. So wird demonstriert, dass die Wehr als Ganzes hinter dem Projekt
„Kinder in der Feuerwehr“ steht. Auf dem Elternabend kann auch der nötige
„Papierkram“ (Aufnahmeantrag, Fotoerlaubnis, Abfrage über Krank-
heiten) mit den Eltern geklärt und ihnen die Formulare zur Verfügung
gestellt werden. Der Rahmen kann natürlich auch direkt genutzt wer-
den, um mit den Eltern gemeinsam die Formulare auszufüllen und sie
gleich wieder einzusammeln.

Wenn dann alle Vorbereitungen getroffen und alle Anträge positiv ent-
schieden worden sind, dann kann es mit der offiziellen Gründungs-
veranstaltung losgehen. Hier sollte ein festlicher Rahmen gestaltet wer-
den, bei dem es natürlich sehr kindgerecht zugehen sollte. Die Haupt-
personen bei dieser Veranstaltung sind die Kinder! Doch sie sollten
nicht überfordert und nicht zu sehr in einen offiziellen Rahmen ge-
quetscht werden. Hier ein paar Ideen, wer alles zum Gründungsfest
eingeladen werden könnte:

� die Kinder

� der/die Bürgermeister/in

� die Wehrleiterung bzw. -führung

� Führungskräfte aus den verschiedenen Verbandsebenen

� die Mitglieder der Feuerwehr

� die Eltern

� die (örtliche) Presse1

1 Bei dem Thema Presse möchten wir
auf die notwendige Fotoerlaubnis
hinweisen, die ggf. benötigt wird.
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Nach dieser Veranstaltung fängt dann die richtige Arbeit erst an. Und wir hoffen,
dass alles immer gut läuft und immer wieder Ideen entwickelt werden, die Kinder
über einen langen Zeitraum (bis zu 4 Jahren!) zum Dabei-bleiben zu motivieren.
Um jederzeit Auskunft geben zu können, ist es ratsam, alle Aktivitäten und
Treffen zu dokumentieren. Dies sollte, auch wenn es wieder sehr bürokratisch ist,
in einem Jahresbericht festgehalten werden. Sollte es Vorlagen und Vorgaben zu
dem Jahresbericht oder zur Dokumentation geben, so erfragt dies bitte bei dem
entsprechend zuständigen Landesverband.

Aufnahme, Austritt und Entlassung von Kindern

Allen, die eine Kindergruppe gründen oder eine übernehmen, stellt sich schnell
noch eine weitere Frage: Gibt es für die Aufnahme oder den Austritt von Kindern
bestimmte Regelungen oder geht das einfach so? Aus unserer Sicht geht es nicht
einfach so. Ist das Eintrittsalter für Jugendfeuerwehren oder die Einrichtung von
Kindergruppen in den jeweiligen Landesgesetzen verankert, so können die Kinder
auch nur dann aktiv mitmachen, wenn sie offizielle Mitglieder sind. Und dazu
benötigt man immer eine schriftliche Einverständniserklärung der Eltern. Aber wie
soll so ein Formular aussehen und was soll es enthalten?

Sollte es vorgefertigte Formulare vom Landesverband oder anderen Ebenen geben,
so ist es ratsam diese Formulare zu nutzen. Gibt es keine Vorlagen und Vorgaben,
so sollte das Aufnahmeformular, aus Sicht des Fachausschuss Bildung, folgende
Angaben enthalten:

� Name, Vorname des Kindes

� Geburtsdatum, -Ort

� Adresse

� Name, Vorname der Erziehungsberechtigten (bei geteiltem Sorgerecht werden
von beiden Elternteilen die Daten und Unterschriften benötigt)

� Private Telefonnummer(-n)

� Mobilnummer(n)

� Email-Adresse(n) der Eltern

� Darf das Kind von anderen abgeholt werden?

- wenn ja, wer darf das Kind abholen?

- Hinweis, wenn besondere Abholregeln gewünscht/ zu beachten sind

� Krankheiten/Allergien

� Unterschrift der Erziehungsberechtigten (Achtung: geteiltes Sorgerecht
beachten)

� Unterschrift des Leiters der Kindergruppe

� Unterschrift des Kindes

� Ggfs. Erklärungen zum Ankreuzen vorbereiten:

Aufnahmeantrag
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- Ablichtungs-/Fotoerlaubnis und Verwendung in Printmedien und auf eigener
Internetseite

- Rückgabe von geliehenen Kleidungsstücken oder Ausbildungsstücken bei
Austritt

- Verarbeitung von persönlichen Daten bei der Feuerwehr und den notwendigen
Behörden (z.B. Jugendamt, Gemeindeverwaltung)

Das Formular sollte beim Leiter der Kindergruppe abgegeben werden. Der Leiter
der Kindergruppe kopiert, archiviert und reicht das Original an die entsprechenden
Stellen innerhalb der Feuerwehr, damit die Aufnahme in die Feuerwehr offiziell ist.
Hier müssen die entsprechenden Regularien im Bundesland und der eigenen
Verbandsstrukturen beachtet werden.

Es wird in der Kindergruppe auch im Laufe der Zeit Kinder geben, die nicht in die
Jugendfeuerwehr übertreten möchten oder dies aus anderen Gründen nicht kön-
nen. Aber auch hier ist eine offizielle Austrittserklärung von den Eltern auszufüllen
und zu unterschreiben. Dieses Formular sollte folgende Angaben enthalten:

� Name, Vorname des Kindes

� Adresse

� Geburtsdatum, -Ort

� Private Telefonnummer

� Austrittsgründe

� Passus über Rückgabe von Ausrüstungsgegenständen und
Ausbildungsunterlagen

� Unterschrift vom Kind

� Unterschrift von den Erziehungsberechtigten

� Unterschrift der Führungskraft der Gruppe

Dieses Formular sollte, wie das Aufnahmeformular, dann an die zuständigen
Stellen weitergeleitet werden, damit der Austritt aus der Kindergruppe rechtskräf-
tig ist. Dies sollte auch entsprechend in den Mitgliedsdateien vermerkt werden. Ein
nicht so angenehmes Thema ist noch der Ausschluss. Aus derzeitiger Sicht wird es
selten Ausschlüsse aus der Kindergruppe geben und sollte immer nur der letzte
Schritt sein. Daher sollten in den Ordnungen für Kinderfeuerwehrgruppen (analog
zu den Jugendordnungen) entsprechende Möglichkeiten bedacht werden (siehe
Anhang).

Bauliche Voraussetzungen und Räumlichkeiten

Die Unfallversicherungen meinen, dass die Feuerwehr dafür zu sorgen hat, dass
alle baulichen Anlagen, Aufenthaltsbereiche und Ausstattungen nach den
Bestimmungen des Versicherungsträgers entsprechend errichtet, beschafft und in
Stand gehalten werden (Quelle: §2 GUV-V S 2, Abs. 1) müssen. Zudem muss die
Feuerwehr für eine effektive „Erste Hilfe für Kinder“ alle notwendigen Materialien
und ausgebildete Fachkräfte zur Verfügung stellen.

Austrittserklärung
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Wenn man weiterhin die Verordnungen der Unfallkassen (GUV-V S 2) betrachtet,
so sind nach dieser Unfallverhütungsvorschrift noch einige weitere Dinge zu
beachten, als die, die oben schon vorgestellt wurden. Die Raumlichkeiten sollten
groß genug sein, damit den Kindern genügend Spiel- und Bewegungsflächen zur
Verfügung stehen. Die Räume müssen genügend Tageslicht bieten oder entspre-
chend beleuchtet werden können. Die Lüftung und das Raumklima müssen in den
Räumen durch entsprechende natürliche Öffnungen ausreichend gewährleistet
werden.

Die Forderungen aus den Unfallverhütungsvorschriften (UVV) zeigen, dass ein
Betrieb einer Kinderfeuerwehrgruppe keine erhöhten Bedingungen an ein Feuer-
wehrhaus stellt. Die Lüftung, das Licht und die Bewegungsfläche stehen in den
meisten Feuerwehrhäusern mit dem Unterrichtsraum zur Verfügung. Diese For-
derungen können als Gründungvoraussetzung schnell vorgewiesen werden.

Die Unfallverhütungsvorschrift schreibt dann weiter vor, dass die Sanitäranlagen
auf die (kindliche) Körpergröße abgestimmt sein sollen. Dies können und müssen
wir sicher nicht gewährleisten, da keine Betreuung für fünf Tage die Woche ange-
boten wird, sondern nur einmal bis maximal zweimal im Monat. Von daher sollte
sich das Betreuer-Team zu diesem Problem Gedanken machen. Es besteht die
Möglichkeit, im Betreuungskonzept darzustellen, dass man den Betreuerschlüssel
so erhöht, dass man die Kinder bei der Nutzung der Sanitäranlagen jederzeit
unterstützen kann. Auch eine Kindererhöhung für Waschbecken, z.B. durch einen
niedrigen tritt- und rutschfesten Hocker sind mögliche Alternativen.

Ein weiteres Thema, das immer wieder als ein Hindernis angeführt wird, ist die
Verglasung. Hier spricht die UVV davon, dass die Verglasung und lichtdurchlässige
Flächen für Kinder zum einen erkennbar sein müssen und zum anderen von der
Verglasung keine Gefahr für die Kinder ausgehen darf. Es wird nicht vorgeschrie-
ben, dass es bruchsicheres Glas sein muss. Hierzu sollte man sich aber im Vorwege
noch einmal in der Gemeinde bzw. bei den zuständigen Verwaltungsbereichen
und bei dem zuständigen Versicherungsträger erkundigen, ob es diesbezüglich
Auflagen gibt.

Zu guter Letzt müssen wir uns noch über die Umwehrungen Gedanken machen.
Sind z.B. Treppengeländer vorhanden, so müssen diese so beschaffen sein, dass sie
kindersicher sind und nicht zum Rutschen, Klettern oder Aufsitzen verleiten. In der
Fahrzeughalle muss darauf geachtet werden, dass vorhandene Gruben fachge-
recht abgedeckt werden können und diese auch abgedeckt sind, wenn die Kinder
sich in der Fahrzeughalle aufhalten. Ebenso muss darauf geachtet werden, dass
die Kinder nicht ohne Aufsicht die Fahrzeuge betreten bzw. einsteigen oder Aus-
rüstungsgegenstände benutzen können.

Sollten die Gefahren bei der Gefährdungsbeurteilung so groß sein und sollte es
keine Möglichkeit geben, diese Gefahren abzustellen oder die Kinder von Gefah-
ren fernzuhalten, so muss über die Nutzung von externen Räumen nachgedacht
werden. Möglichkeiten bieten sich sicher in den örtlichen Grundschulen oder
Kindergärten.

Dies soll es auch erst einmal zum Thema bauliche Voraussetzungen gewesen sein.
Unter dem Strich kann man sagen, dass Treffen von Kindergruppen im Feuer-
wehrhaus meist immer möglich sind. Wenn man sich mit seinem Ansprechpartner
der Gemeinde und dem Versicherungsträger berät, finden sich auch bei Hürden
oder Problemen leicht und fast immer gute und zufriedenstellende Lösungen.
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Raumnutzung

Aber nicht nur die baulichen Voraussetzungen müssen stimmen. Auch die Kinder
müssen sich in diesen Räumen wohlfühlen. Hier ist mit der Wehr abzusprechen,
ob die Kinder einen eigenen Bereich innerhalb des Raumes oder des Feuerwehr-
hauses bekommen, wo sie ihre gemalten Bilder, Gemeinschaftsarbeiten oder auch
Plakate über ihre Aktionen aufhängen können. Dies hat zum einen den Vorteil,
dass die eigene Wehr die Arbeit in der Kindergruppe sehen kann und die Kinder
sich als ein Teil der Feuerwehr wahrnehmen und darauf stolz sind, dies den „rich-
tigen“ Feuerwehrmännern und -frauen zu zeigen. Für eine Gruppenstunde muss
beachtet werden, dass den Kindern auch genügend Platz zur Verfügung steht.
Wenn man eine sogenannte „Indoor-Ausbildung“ macht, sollten genügend Tische
und Stühle vorhanden sein. Und zwar so viele Tische, dass die Kinder viel Platz
zum Malen und Spielen haben. Wenn man Spiele mit Bewegung geplant hat,
dann bietet sich bei schlechtem Wetter auch gerne mal die Fahrzeughalle an. Hier
kann man die Fahrzeuge herausfahren und so genügend Platz für die Bewegung
der Kinder schaffen. Achtet aber darauf, dass der Raum auch an den Wänden
keine Verletzungsgefahren z.B. durch Haken in Kinderhöhe aufweist. In die
Vorbereitung der Gruppenstunden kann man nah gelegene Wiesen und Plätze mit
einbeziehen, auf denen man Spiele und Übungen durchführen kann. Sollte das
Feuerwehrhaus genügend Platz bieten, so wäre es sicher auch sinnvoll, der
Kindergruppe einen eigenen Schrank für die Materialien zur Verfügung zu stellen.
Dort können sich dann die Kinder während der Gruppenstunde die Materialien
herausholen, die sie brauchen. Es ist nicht nur für das Betreuer-Team einfacher,
alles vor Ort zu haben, sondern es gibt den Kindern ein Zugehörigkeitsgefühl, da
sie auch einen Schrank im Feuerwehrhaus haben, wie die „großen“ Feuerwehr-
männer- und frauen.

Verpflegung

Man meint, nun alles bedacht zu haben. Aber wir wollen noch einmal auf ein
paar Dinge hinweisen, die recht nützlich und sinnvoll sein können, wenn man sie
vorher schon einmal gehört und durchdacht hat.

Ein wichtiges Thema in der Kinder- und Jugendarbeit ist die Verpflegung. Zum
einen sollte man für die Kindergruppe immer Getränke zur Verfügung stellen.
Sollte man dieses nicht entsprechend mit den Eltern vorher anders geregelt haben,
sollten die Leiter einer Kindergruppe immer etwas Wasser und Saft im
Feuerwehrhaus haben. Ganz besonders an warmen Tagen oder
wenn mit den Kindern bewegungsreiche Spiele statt-
finden, ist das Trinken wichtig. Zudem sollte
es für jedes Kind einen Trinkbecher aus
Plastik geben. Die Becher sollten
keine Einwegbecher sein,
sondern wiederverwend-
bare Becher.

Kinder in der Feuerwehr
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Material und technisches Gerät

Die technische Unterstützung für die Arbeit mit Kindern in der Feuerwehr ist
abhängig von dem, was in der Gruppenstunde gemacht werden soll. Anbei möch-
ten wir Euch eine Liste mit Dingen geben, die sicher sinnvoll sind, aber nicht stän-
dig gebraucht werden. In vielen Feuerwehren sind schon viele der Geräte vorhan-
den – in den meisten Fällen müsst Ihr das nicht extra anschaffen. Hier ist es nur
wichtig zu klären, ob das Team der Kindergruppe diese Geräte auch nutzen darf
und was es zu beachten gibt. Hin und wieder müssen die Betreuer in deren
Handhabung eingewiesen werden. Hier nun die Liste:

Gerät Verwendungszweck

PC oder Laptop mit Drucker Zum Erstellen von Arbeitsblättern,
Elternbriefen, Zusammenkunftsplänen
und Präsentationen

Overhead-Projektor / Beamer Um gedruckte oder selbsterstellte Folien
auf eine Leinwand zu projizieren.

Beamer Um Präsentationen, Bilder, Filme und
Texte auf eine Leinwand oder weiße
Wand zu projizieren

Fernseher und DVD-Player Um Filme oder Bilder zu zeigen. (Ist nicht
unbedingt notwendig, wenn ein Laptop
mit Beamer benutzt wird)

Telefon/Handy mit Kontaktdaten Für Notfälle und um Informationen oder
der Eltern Änderungen an die Eltern weiterzugeben.

Auch die Eltern können so einen Betreuer
erreichen.

CD-Player Um Geschichten, Musik oder Hörbücher
zu hören

Digitalkamera Um Bilder von den verschiedenen
Aktionen der Kindergruppe aufzuneh-
men. (Für die Veröffentlichungen in der
Presse oder im Internet sollte man eine
Fotoerlaubnis einholen)

Papier Zum Bilder malen, Geschichten schreiben
und Notizen machen (Hier kann auch ein-
seitig bedrucktes Papier gesammelt wer-
den und dann zur Verfügung gestellt
werden)

Außerdem:
Filz-, Buntstifte, Radiergummi,
Anspitzer, Kinderscheren, Kleber,
Klebestreifen, Locher
Bastelpapier, Alte Tischdecken
Flip-Chart mit Blöcken
Erste-Hilfe-Set
Putzlappen, Handtücher, Wassereimer

Quelle: Leitfaden für Betreuende
von Bambini-Feuerwehren in

Rheinland-Pfalz
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Transport von Kindern

Das letzte wichtige Thema, das Ihr rechtzeitig beachten solltet, ist die Beförderung
von Kindern mit Fahrzeugen. Das Hinbringen und Abholen zur Zusammenkunft ist
eine Aufgabe, die die Eltern zu erledigen haben. Aber wenn man einen Ausflug
mit den Kindern plant, gibt es zwei Herangehensweisen: Die eine ist, dass man
die Eltern dazu verpflichtet die Kinder zur Schwimmhalle, zum Museum etc. zu
fahren. Das ist für die Leiter und die Betreuer sicher das einfachste. Möchte man
aber mit allen zusammen fahren, führt das schnell zu einem etwas größeren logi-
stischen Problem. Kinder im Alter von 6-10 Jahren benötigen alle noch ein
Sitzkissen oder einen Kindersitz. Hier könnt Ihr die Eltern befragen, ob sie für die
Zeit des Ausflugs oder der Fahrt allgemein, den Kindersitz zur Verfügung stellen.
Es stellt sich dann allerdings noch die Frage, ob man als Betreuerin oder Betreuer
den Überblick über die einzelnen Sitze behält und ob die Sitze dann auch in das
Fahrzeug passen. Viele neue Autos und Kindersitze besitzen das ISO-Fix System
und diese sind in der Regel nicht in den Feuerwehrfahrzeugen zu finden. Zudem
ist die Frage, ob die ganzen Sitze dann auch in das Fahrzeug passen. Um den
Problemen aus dem Weg zu gehen, sollte man prüfen, ob es nicht möglich ist,
einfache Sitzkissen oder Sitzerhöhungen zu beschaffen. Hierbei muss beachtet
werden, dass die Kissen für die Altersgruppe und die Gewichtsklasse des Kindes
entsprechend sind. Diese Sitzerhöhungen gibt es schon für unter 30 Euro, aber
das macht bei durchschnittlich zehn Kindern in einer Gruppe schnell 300 Euro an
Ausgaben (Hier muss auch auf Qualität geachtet werden!). Wenn man sich
gebrauchte Sitzerhöhungen schenken lässt, muss man ganz besonders darauf ach-
ten, ob die Sitzerhöhungen überhaupt noch zugelassen sind. Denn seit 2008
kostet das Benutzen von nicht mehr zugelassenen Sitzen für Kinder 30 Euro
Bußgeld. An diesem Beispiel ist erkennbar, was für Probleme auf einen zukom-
men, die vorher bedacht werden müssen. Am besten man klärt mit den Eltern bei
einem Elternabend wie sie sich den Transport vorstellen können. Vielleicht sind sie
ja auch bereit, einen Teil der Sitzerhöhungen durch eine Spende mitzufinanzieren.

Marcus Moser

Gesetzliche Regelungen und Versicherungsschutz in den
Bundesländern

Aufgrund des föderalen Prinzips in der Bundesrepublik Deutschland gibt es kein
einheitliches Konzept für das Eintrittsalter in Kindergruppen oder Jugendfeuer-
wehren. Genauso gibt es kein einheitliches Prinzip, bei wem die Kinder in der
Feuerwehr angegliedert sind. Es gibt eigenständige Vereine oder Kooperationen
von Schulen oder Kindergärten mit Feuerwehren. In einigen Ländern sind die
Kindergruppen in den Landesfeuerwehrverbänden angebunden bzw. bei den
Landesjugendfeuerwehren. Manche Bundesländer haben dies aus derzeitiger Sicht
noch nicht auf Landesebene umgesetzt, was aber in den nächsten Jahren sicher
erfolgen wird. Ebenso gibt es Bundesländer, für die „Kinder in der Feuerwehr“
noch kein Thema ist. Auf Bundesebene ist das Thema „Kinder in der Feuerwehr“
bei der Deutschen Jugendfeuerwehr angesiedelt. Aktuell gibt es noch keine klaren
Strukturen bei der DJF, diese werden aber mit Sicherheit mittelfristig geschaffen.
Solange versucht der Fachausschuss Bildung dieses Thema zu bearbeiten und mit
Rat und Antworten zur Seite zu stehen. Darüber hinaus befindet sich die Projekt-
gruppe „Kinder in der Feuerwehr“ in der DJF in der Gründung.
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Für einige Bundesländer gibt es bereits klare Regelungen, wie Kinder in der
Feuerwehr organisatorisch und versicherungstechnisch eingebunden werden sol-
len. Diese vorhandenen Regelungen haben wir hier versucht kurz vorzustellen. Bei
den Bundesländern, die hier nicht aufgeführt werden, bitten wir Euch darum, dass
Ihr einfach bei Euren jeweiligen Ansprechpartnern im Bundesland anfragt, ob
Informationen vorliegen.

In Bayern können Kinder unter 12 Jahren über den Feuerwehrverein in die
Feuerwehren aufgenommen werden. Damit soll unter anderem eine klare
Trennung zwischen Kinder- und Jugendfeuerwehr sichergestellt werden. Die
Versicherung wird derzeit über die Vereinsunfall- und
Vereinshafpflichtversicherungen geregelt. Organisatorisch ist der
Landesfeuerwehrverband (LFV) für die „Kinderfeuerwehren“ zuständig, die
Landesjugendfeuerwehr (LJF) unterstützt tatkräftig mit fachlicher Beratung.

Für die Kinderfeuerwehr in Brandenburg gilt wie für die Jugendfeuerwehr das
Brandenburgische Brand- und Katastrophenschutzgesetz. In diesem ist geregelt,
dass jeder Träger des örtlichen Brandschutzes dafür zu sorgen hat, dass eine
Jugendfeuerwehr/Kinderfeuerwehr gegründet werden kann.

Soweit eine formale Aufnahme in die Kinderfeuerwehr durch den Aufgabenträger,
nach Einverständnis der Erziehungsberechtigten, vorgenommen wurde, stehen
auch die Mitglieder der Kinderfeuerwehr unter dem Schutz der gesetzlichen
Unfallversicherung bei der Feuerwehrunfallkasse Brandenburg.

Bei Eintritt eines Versicherungsfalles gewährt die Feuerwehrunfallkasse Branden-
burg gemäß dem Leistungskatalog des Sozialgesetzbuches sowie nach den
Bestimmungen der Satzung die vorgesehenen Sozialleistungen.

Eine Altersregelung gibt es nicht. Es ist aber dennoch zu bedenken, dass gemäß
dem Gesetz zum Schutz der Jugend in der Öffentlichkeit als Kinder alle Personen
gelten, welche noch nicht den 14. Geburtstag erreicht haben. Als Angehörige der
Jugendfeuerwehr werden im Allgemeinen Kinder ab 10 Jahren (unter Umständen
bereits ab 8 Jahren) anerkannt.

Somit verbleibt für die Angehörigen einer Kinderfeuerwehr die Alterspanne von
der Geburt bis zum Übergang in die Jugendfeuerwehr.

Zu berücksichtigen sind dennoch die altersspezifischen Besonderheiten bei der
Entwicklung der Kinder. Somit scheidet für die praktische Arbeit insbesondere das
Krippenalter aus. Empfehlenswert ist der Eintritt ab einem Alter von 5 Jahren. Also
zu einem Zeitpunkt, zu dem die Kinder schon recht bewusst diese Art der
Beschäftigung wollen.

Jan Paulick

In Hamburg gibt es keine Regelungen für Kinder in der Feuerwehr. In die Jugend-
feuerwehr können Kinder und Jugendliche ab 10 Jahren eintreten. Da in den
gesetzlichen Regelungen keinen Hinweis auf Kinder in der Feuerwehr zu finden
ist, sind die Kinder auch nicht entsprechend versichert.

Bayern

Brandenburg

Hamburg
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Das Hessische Gesetz uber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den
Katastrophenschutz (HBKG) ermöglicht seit November 2007 die Grundung von
Kindergruppen in den Freiwilligen Feuerwehren, an denen Kinder vom vollendeten
6. bis zum vollendeten 10. Lebensjahr teilnehmen können. (siehe §8 HBKG).

Bereits vor dieser gesetzlichen Regelung wurden in verschiedenen Feuerwehren
Kindergruppen angeboten. Die Motivation resultierte daraus, das nachdem bereits
einige Sportvereine Kinder im Alter ab 4 Jahren in ihre Reihen aufgenommen
haben, die Hessischen Feuerwehren Handlungsbedarf sahen. Die Kinder waren in
anderen Vereinen eingebunden und hatten kein oder kaum Interesse an der Mit-
arbeit in den Jugendfeuerwehren. Deshalb kam es ab dem Jahr 1998 zu einer
Reihe von Gründungen von Kindergruppen. Seit dieser Zeit ist die Zahl der Grün-
dung von „Bambini-Gruppen“ stark gestiegen und viele Feuerwehren haben
Interesse daran, eine eigene Gruppe zu gründen.

Durch die Verankerung der Kindergruppen im HBKG gilt für deren Mitglieder wie
für Angehörige der Jugendfeuerwehren der gesetzliche Unfallversicherungsschutz.

Die Thematik Kindergruppen wird von einem Arbeitskreis „Kindergruppen“ des
LFV Hessen bearbeitet. Es erfolgte bewusst keine Zuordnung zur HJF, da es sich
nach hessischer Auffassung um eine zusätzliche Abteilung der Feuerwehr handelt
und nicht um eine „Unterabteilung“ der Jugendfeuerwehr. Für die Bearbeitung
der Schnittstellen Kinder- und Jugendfeuerwehr ist die HJF im Arbeitskreis vertre-
ten.

Die innere Organisation einer Freiwilligen Feuerwehr in Niedersachsen wird von
den Gemeinden eigenverantwortlich festgelegt. Neben der Einsatzabteilung, die in
jedem Fall aufgestellt werden muss, können Jugend-, Alters-, Ehren- und andere
Abteilungen angegliedert werden (§11 Abs. 3 Niedersächsisches Brandschutz-
gesetz (NBrandSchG)).

Die Angliederung einer Kinderfeuerwehr für Personen, die aufgrund ihres
Lebensalters der Jugendfeuerwehr nicht angehören können, als andere Abteilung
der Feuerwilligen Feuerwehr ist in der Satzung über die Freiwillige Feuerwehr der
Gemeinde zu regeln. Der Rat der Gemeinde entscheidet in dieser Angelegenheit
der kommunalen Selbstverwaltung autonom.

In welcher Weise die Kinder auf eine spätere Ausbildungs- und Übungstätigkeit in
der Jugendfeuerwehr herangeführt werden können, hängt von deren individuellen
Fähigkeiten ab. Für Mitglieder der Jugendfeuerwehr gilt ein Verbot, sie zu gefährli-
chen Tätigkeiten heranzuziehen (§11 Abs. 5 NBrandSchG), das analog auf eine
Kinderfeuerwehr zu übertragen ist. Die physische und psychische Leistungsfähig-
keit von Kindern unter 10 Jahren schließt einen Umgang mit den meisten Aus-
stattungsgegenständen der Feuerwehr aus.

Nach dem Niedersächsischen Brandschutzgesetz können Kinder ab 10 Jahren in
die Jugendfeuerwehren aufgenommen werden. Die Konkurrenz der Jugendarbeit
betreibenden Vereine und Verbände um die immer knapper werdende Zahl der
Kinder beginnt aber bereits viel früher. Daher ist es sinnvoll, bereits deutlich früher
Kinder an die Feuerwehr zu binden. Die Einrichtung von Kinderfeuerwehren, die
bereits Kinder mit 6 Jahren aufnehmen können und sollen, ist eine sinnvolle
Ergänzung der Jugendarbeit in den Jugendfeuerwehren. Hier werden Kinder spie-
lerisch an die Feuerwehr herangeführt und an die Feuerwehr gebunden. Der anzu-

Hessen

Niedersachsen

Informationen aus
„Perspektiven 2020 – Feuerwehren
im Wandel – Teil 7 – Kinder- und
Jugendfeuerwehren“ Herausgeber
Landesfeuerwehrverband
Niedersachsen e. V.
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strebende Übertritt in die Jugendfeuerwehr kann auch hier zur weiteren personel-
len Stärkung der Jugendfeuerwehr und damit nach der Jugendfeuerwehrzeit zur
Stärkung der Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr führen.

Um Kinder unter 10 Jahren in die Feuerwehr aufnehmen zu können, müssen die
dienstrechtlichen Voraussetzungen für die Gründung einer Kinderfeuerwehr als
andere Abteilung einer Freiwilligen Feuerwehr durch die Aufnahme in die Satzung
der Freiwilligen Feuerwehr geschaffen werden.

Unter der Beschreibung der Informationsbroschüre GUV-18700 sind in einem
Katalog die Gefährdungen und Belastungen beschrieben, welche sich wie folgt
unterteilen: Bauliche Gegebenheiten im Feuerwehrhaus, Gegebenheiten bei Fahr-
zeugen/Ausrüstung und Tätigkeiten von Mitgliedern.

Jana Bengston

Aufgenommen werden in der Jugendfeuerwehr NRW Kinder und Jugendliche zwi-
schen 10 und 18 Jahren. Dies ist in der „Verordnung über die Laufbahn der ehren-
amtlichen Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehren" (LVO FF vom 01.02.2002)
unter § 4, Absatz 1 „Jugendfeuerwehr“ geregelt.

Die LVO FF bezieht sich auf das Brandschutzgesetz „Gesetz über den Feuerschutz
und Hilfeleistung“ (FSHG) vom 10.02.1998.

Für andere Kinder in der Feuerwehr unterhalb von 10 Jahren besteht derzeit kein
Versicherungsschutz.

Markus Schwarze

Nach §2 Abs. 1 Nr. 12 Sozialgesetzbuch – Gesetzliche Unfallversicherung (SGBVII)
zählen alle ehrenamtlichen tätigen Mitglieder einer „Freiwilligen Feuerwehr“ im
Land Rheinland-Pfalz zum Kreis der gesetzlich versicherten Personen im Zuständig-
keitsbereich der Unfallkasse Rheinland-Pfalz. Die Möglichkeit, „Bambini-Feuer-
wehren“ zu gründen und der Freiwilligen Feuerwehr anzugliedern hat zur Folge,
dass nun auch Kinder unter 10 Jahren Mitglied der Feuerwehr werden dürfen und
damit unter dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung stehen.

Zusätzlich gibt es den erweiterten Versicherungsschutz über den Floriansvertrag
des Landesfeuerwehrverbands Rheinland-Pfalz, wenn die „Bambini-Feuerwehr“
über den Kreis-, Stadt- oder Regionalfeuerwehrverband dort gemeldet ist.

Seit 2007 ist das Eintrittsalter für die Jugendfeuerwehr von 10 auf 8 Jahre gesenkt
worden. In Vorbereitungsgruppen können Kinder ab 6 Jahren teilnehmen. Somit
öffnet sich auch ein neuer Spielraum, um mit Kindern in der Feuerwehr zu arbei-
ten. Durch die Herabsetzung des Alters bzw. in den Vorbereitungsgruppen sind
die aufgenommen Kinder auch entsprechend über den gesetzlichen Versicher-
ungsträger versichert.

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland
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In Sachsen können Kinder und Jugendliche ab 8 Jahren in die Jugendfeuerwehr
eintreten. Für die Betreuung von Kindern im Alter von 5 bis 7 Jahren wird in
Sachsen eine pädagogisch ausgebildete Kraft (Erzieher/in oder Lehrer/in) benötigt.
Für Kinder im Alter von 5 bis 7 Jahren besteht in der Regel auch kein automati-
scher Versicherungsschutz. Hier muss der Versicherungsschutz entweder durch die
Gemeinden oder Städte, den Trägern der Ganztagsschule oder über Vereine, je
nach Satzung der Feuerwehr und mit Rücksprache der Unfallkasse Sachsen, veran-
lasst werden. Mit dem Eintrittsalter von 8 Jahren in der Jugendfeuerwehr besteht
dann Versicherungsschutz.

Der Eintritt in die Jugendfeuerwehr ist in Sachsen-Anhalt mit 10 Jahren möglich,
der Eintritt in die Kinderfeuerwehr ist abhängig von Satzungen und Ordnungen
der für die jeweilige Feuerwehr zuständigen Gemeinde.

Usus ist eine Aufnahme ab 4 Jahren, vom Bildungszentrum der Jugendfeuerwehr
Sachsen-Anhalt wird empfohlen, Kinder ab 6 Jahren (= Schuleingangsalter) in die
Kinderfeuerwehren aufzunehmen, da hier zumeist wichtige Kernkompetenzen
bereits vorhanden sind, die das Arbeiten mit dieser Zielgruppe enorm erleichtern.

Das Brandschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (BrSchG) (2001, letzte Ände-
rungen in 2010) enthält keine Aussagen zum Eintrittsalter in Kinderfeuerwehren.
Im Gegensatz zu den Jugendfeuerwehren, die explizit als mögliche Abteilungen
der Freiwilligen Feuerwehren unter § 9 benannt werden, werden Kinderfeuer-
wehren unter „Andere Abteilungen“ subsummiert.

„Nach § 2 Absatz 1 Nr. 12 Sozialgesetzbuch VII zählen alle ehrenamtlich tätigen
Mitglieder einer Freiwilligen Feuerwehr im Land Sachsen-Anhalt zum Kreis der ver-
sicherten Personen im Zuständigkeitsbereich der Feuerwehr-Unfallkasse Mitte
(FUK). Die Möglichkeit, Kinderfeuerwehren zu gründen und der Freiwilligen
Feuerwehr anzugliedern, hat zur Folge, dass nun auch Kinder unter 10 Jahren
Mitglied der Feuerwehr werden dürfen und damit unter dem Schutz der gesetzli-
chen Unfallversicherung stehen.“

In Schleswig-Holstein gibt es derzeit keine rechtlichen Grundlagen nach dem
Brandschutzgesetz, dass Kinderfeuerwehrgruppen gegründet werden können. Die
untere Eintrittsgrenze liegt im Bundesland bei 10 Jahren. Dennoch steht man in
Schleswig-Holstein dem Projekt positiv gegenüber. Es gibt es schon einzelne
Kinderfeuerwehrgruppen, die aber unterschiedlich angegliedert sind.

Für eine Kinderfeuerwehrgruppe ist sogar ein Verein, außerhalb der Feuerwehr, ge-
gründet worden und arbeitet hier intensiv mit der evangelischen Kirche zusammen.

Es besteht für die Kinder in der Feuerwehr derzeit keine Regelung für einen
Versicherungsschutz.

Mit der Novellierung des Thüringer Brand- und Katastrophenschutzgesetzes vom
01.01.2007 wurde das Eintrittsalter in den Thüringer Jugendfeuerwehren per
Gesetz von 10 auf 6 Jahre herabgesetzt. Kinder in der Altersgruppe von 6 bis 9

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Thüringen

Broschüre der Feuerwehr-
Unfallkasse Mitte
Landesgeschäftsstelle Sachsen-
Anhalt, Kinderfeuerwehr in
Sachsen-Anhalt, S. 6
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Jahren können in die Jugendfeuerwehren aufgenommen werden. Es besteht
Versicherungsschutz über die FUK-Mitte, wenn die Kinder zur Jugendfeuerwehr
gehören und Mitglied sind.

Die Herabsetzung des Eintrittsalters wird durch die Landesjugendfeuerwehr mit
Maßnahmen begleitet: Arbeits-CD für die Betreuung in der Altersgruppe der
Sechs- bis Neunjährigen, Lehrgangsangebot als Ergänzung zur JuLeiCa,
Entwicklung eines Ausbildungs-/Betreuungskonzeptes für die Kinder, Verortung
der besonderen Verantwortung für die Kinder im Vorstand der Thüringer
Jugendfeuerwehr, Einstellung einer Bildungsreferentin zur Weiterentwicklung der
Ausbildung in den Thüringer Jugendfeuerwehren, Evaluation/Rückkopplung mit

den Jugendfeuerwehren/ Jugendfeuerwehrwarten, Forcierung der
Brandschutz- und Sicherheitserziehung in den Thüringer Grundschulen.

In den Thüringer Jugendfeuerwehren gibt es derzeit 2.674 Kinder in der
Altersgruppe von 6 bis 9 Jahren. Dies sind 23 % aller Kinder und
Jugendlichen in den Thüringer Jugendfeuerwehren.

Die Öffnung des Eintrittsalters soll unseres Erachtens nach nicht vorrangig
der „Rekrutierung“ neuer Feuerwehrleute für die Zukunft dienen, sondern
die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder im Fokus haben.

Holger Münch

Fotoerlaubnis

Nach §22 Satz 1 des deutschen Kunsturheberrechtsgesetzes (KUG/KunstUrhG)
dürfen Bilder bzw. Bildnisse (hierzu zählen auch Videoaufnahmen) nur mit Ein-
willigung des Abgebildeten verbreitet und veröffentlicht werden. Diese Einwilli-
gung sollte sich jeder Leitende einer Kindergruppe von den Eltern in schriftlicher
Form geben lassen. Diese Fotoerlaubnis kann jederzeit widerrufen werden und
verliert ihre Gültigkeit beim Austritt oder Übertritt aus der Kinderfeuerwehr-
gruppe. Die Fotoerlaubnis sollte in der Regel vorher einmal mit den Eltern bespro-
chen werden. Dies kann gerne immer mal wieder ein Thema bei einem Eltern-
abend der Kinderfeuerwehrgruppe sein.

Datenverarbeitung

Die Datenverarbeitung und die Weitergabe sind in der heutigen Zeit mit den ver-
schiedenen Sozialen Netzwerken und Datenskandalen zu einem immer wichtige-
ren Thema auch in der Kinder- und Jugendarbeit geworden. Wir erheben mit den
verschiedenen Formularen, die wir uns ausfüllen lassen, sehr viele Daten. Diese
Daten müssen wir sicher aufbewahren. Dazu sind wir gesetzlich verpflichtet. Das
heißt, dass wir die ausgefüllten Formulare am besten eingeschlossen in einem
Schrank in der Wache oder zu Hause sicher verwahren, so dass kein Dritter
Zugang hat. Weiterhin müssen wir den Eltern erklären, an wen wir die Daten ggfs.
weiterleiten und was dann mit diesen Daten passiert. Die Weitergabe innerhalb
des Systems Feuerwehr ist grundsätzlich nicht problematisch. Die Feuerwehr
benötigt die Daten für die Versicherung, die Aufnahme, die Personalakte, für
einen Mitgliedsausweis und weiteres. Für Datenweitergabe an andere Personen
muss sich immer eine Erlaubnis eingeholt werden. Und: Bei jeder Weitergabe von
Daten sollte geprüft werden, ob die Daten tatsächlich herausgegeben werden
müssen.
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Copyrights von Bildern oder Begriffen

Jede Gruppe möchte sich gerne wieder erkennen oder ein eigenes Logo haben.
Das ist auch richtig. Aber man muss auch genau darauf achten, was man nutzen
darf und was nicht. Bei Logos und Bildern muss immer auf das entsprechende
Urheber- und Bildrecht geachtet werden. Bilder von „Bugs Bunny, „Taz“ und vie-
len anderen Comic-Figuren sind mit Copyrights belegt und es kostet Geld, diese
Bilder zu nutzen. Ganz besonders hart trifft es die Gruppen, die dann von einem
Copyrightinhaber verklagt werden. Bei Gruppen-Namen verhält es sich ebenso.
Hier muss man auch auf die Namensgebung achten, denn solche Namen wie
„Feuerwehrmann Sam“ oder „Grisu“ sind ebenfalls geschützt und dürfen auch in
abgewandelter Form nicht genutzt werden. Seid kreativ oder schaut in Eurem
eigenen Land nach, wie sich andere Gruppen nennen. Hier sei noch einmal das
Land Rheinland-Pfalz genannt. Die haben sich per Abstimmung den eigenen
Namen „Bambini-Feuerwehren“ gegeben. Vielleicht entwickelt sich ja so etwas
auch in Eurem Bundesland.

Marcus Moser

Organisationsgrundsätze

Die Kindergruppe sollte als eine eigenständige separate Abteilung in der Feuer-
wehr, aber außerhalb der Jugendfeuerwehr, gebildet und angebunden werden. Sie
bildet dabei die Vorstufe zur Jugendfeuerwehr und hat aufgrund der Altersstruk-
tur andere Ansätze in der Kinder- und Jugendarbeit als die Jugendfeuerwehr.

Die Kindergruppe hat einen eigenen Abteilungsstatus und wird durch ein eigenes
Team geführt. Die verantwortliche Leitung sollte möglichst nicht durch den
Jugendfeuerwehrwart übernommen werden, damit eine Überbelastung von vorn-
herein ausgeschlossen wird. Der Jugendfeuerwehrwart kann beratend mit seinem
Betreuerteam der Kindergruppe zur Verfügung stehen und auch unterstützend
tätig sein. Dies sollte aber nicht zur Regel werden. Auch die Zusammenkünfte der
Kinder und die der Jugendfeuerwehr sollten zeitlich getrennt durchgeführt wer-
den. Es macht Sinn, die beiden Gruppen hintereinander stattfinden zu lassen,
damit der Kontakt zwischen den beiden Gruppen möglich ist.

Bei der Ausgestaltung der Zusammenkünfte dürfen Kinder keinen gesundheitsge-
fährdende Einflüssen bzw. Handlungen (z.B. Wärme, Kälte, Nässe, Druck, Lasten)
ausgesetzt werden. Auf Arbeiten im Rahmen der feuerwehrtechnischen Ausbil-
dung, an und mit Fahrzeugen sowie Geräten der Feuerwehr, sollte verzichtet wer-
den. Altersgerechtes Heranführen an Feuerwehrtechnik und Brandschutz ist mög-
lich. Heranführende Handlungen, Aktionen und Spiele sind erlaubt, aber auch sie
sind nur unter Ausschluss einer vorbeugenden Gesundheitsgefährdung durchführ-
bar.

Die kinder- und jugendpflegerische Arbeit gestaltet sich nach den jeweiligen
Richtlinien für die öffentliche Anerkennung von Trägern der Jugendarbeit
(Runderlasse der Ministerien) in der jeweils gültigen Fassung sowie das Kinder-
und Jugendhilfegesetz, dem Jugendförderungsgesetz und dem Jugend-
schutzgesetz.

Der Leiter der Kindergruppe sollte dem Vorstand der Feuerwehr angehören, um
auch über Aktuelles zeitnah informiert zu sein und um seinerseits berichten zu
können. Er ist nicht stimmberechtigt, kann aber beratend mitwirken.

Die Feuerwehrunfallkassen empfeh-
len einen altersgerechten Umgang
mit Feuerwehrgerät und
Löschtechnik. Zugelassen für Kinder
ist die manuell zu bedienenden
Kübelspritze nach DIN 14405 A10.
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Die Kindergruppe sollte, wie oben schon erwähnt, eine eigenständige Abteilung
innerhalb der Feuerwehr sein. Ist dies nicht möglich, muss sie als Verein der
Gemeinde unterstellt werden. Hierbei muss dann auch der Versicherungsschutz
entsprechend geregelt werden. Die Aufsicht übt auch hier i.d.R. der Bürgermeister
aus. Er kann die Aufgabe auch an die Leitung des für die Feuerwehr zuständigen
Amtes übertragen.

Sollte die Kinderfeuerwehrgruppe ein Verein außerhalb der Feuerwehr sein, sollte
ein Ansprechpartner benannt werden, der mit der Leitung der Feuerwehr eine
enge Verbindung hält.

Dieser soll die Ziele und Interessen der Jugendfeuerwehr und Feuerwehr im Blick
haben und daraufhin die Leitung der Kinderfeuerwehrgruppe beraten und unter-
stützen. Der Ansprechpartner muss nicht unbedingt der Jugendfeuerwehrwart
oder Ausbilder/Betreuer in der JF sein.

Die Aufgaben des Leiters bzw. der Leiterin der Kindergruppe sollten ähnliche wie
auch bei der Jugendfeuerwehr sein:

� Aufstellung eines Dienstplanes

� Planung und Durchführung von Veranstaltungen und Fahrten

� Erledigung von Verwaltungsarbeiten

� Erstellen eines Jahresberichtes

� Beschlussfassung über Aufnahme, Austritt und Ausschlussverfahren

� gegebenenfalls Einsetzung eines Kinderfeuerwehrausschusses gem. Ordnung
über die Kinderfeuerwehrgruppe in der Freiwilligen Feuerwehr

Der Leiter bzw. die Leitung der Kindergruppe können hierbei durch den JFW
unterstützt und beraten werden.
Der FA Bildung ist nicht der Meinung, dass Parallelstrukturen analog zur Jugend-
feuerwehr aufgebaut werden müssen. Es müssen nicht alle Ebenen mit Kinder-
feuerwehrwarten besetzt werden. Dennoch sollte in jedem Bundesland darüber
nachgedacht werden, ob es auf Landesebene einen festen Ansprechpartner,
Fachbereichsleiter oder Bildungsreferenten geben sollte. Wir befürworten dies, da
Wehren die eine Gruppe gründen wollen, gleich einen Ansprechpartner haben
und so Standards oder Regelungen für alle Gruppen gleichermaßen erstellt und
umgesetzt werden können.

Statistik

„Tue Gutes und sprich darüber“ (Zitat: Walter Fisch). Dies sollten wir bei einer
guten Arbeit mit Kindern beachten. Es wird, wie auch bei der Jugendfeuerwehr,
von vielen Beteiligten Zeit und gegebenenfalls auch von der Gemeinde Geld inve-
stiert. Dies will und muss man auch entsprechend dokumentieren. Hier wäre es
wünschenswert, wenn auch auf Bundesebene eine entsprechende Statistik erstellt
wird und ein einheitliches Formular (analog zum Jahresbericht der Jugendfeuer-
wehren) zur Verfügung steht. Zudem können anhand dieser Statistiken Mittel-
anträge entsprechend begründet werden.
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Die Statistikbögen sollten mindestens folgende Punkte beinhalten:

� Anzahl der Mitglieder, unterteilt in Mädchen und Jungen und Alter

� Die jährlichen Ein- und Austritte

� Übergänge in die Jugendfeuerwehr

� Anzahl der Gruppenstunden

� Anzahl der Tage von Fahrten und ggfs. Zeltlagern

� Stundenzahlen des Betreuer-Teams

Wilfried Vater, Marcus Moser

Finanzierungsmöglichkeit und Kooperationen

Die Arbeit mit Kindern in der Feuerwehr kostet auch Geld. Hier stellt sich die
Frage, ob ein Mitgliedsbeitrag erhoben werden sollte oder nicht, was zwangsläu-
fig zu Diskussionen führen wird. Generell kann man sagen, dass jeder Mitglieds-
beitrag, also auch für eine Kinderfeuerwehrgruppe, weniger finanzstarke Familien
ausgrenzen kann, da sie sich diese Ausgabe einfach nicht leisten können. Dies
sollte aus Sicht unserer DJF-Kampagne „Unsere Welt ist bunt“ daher auch nicht
geschehen. Der Fachausschuss Bildung ist der Meinung, dass die Teilnahme an
den Gruppenstunden kostenlos sein sollte. Das bedeutet aber nicht, dass besonde-
re Aktionen, wie Schwimmen oder die Kosten eines Ausflugs von der Feuerwehr
getragen werden müssen. Hier kann man sicher soweit im Voraus planen, dass die
Eltern die Gelegenheit haben, diese Sonderausgaben anzusparen. Gibt es dennoch
Eltern, die sich das nicht leisten können, sollten sich immer Wege z.B. über den
Förderverein oder das Jugendamt oder durch das Bildungspaket finden, damit die
Kinder mitkommen und teilnehmen können.
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Ähnliche Wege kann die Gruppenleitung beschreiten, falls z.B. der Wunsch
geäußert wird, besondere T-Shirts oder andere Bekleidung für die Kinder zu
beschaffen. Hier kann geprüft werden, ob dies von den Eltern zu tragen ist, oder
ob Co-Finanzierungen durch einen Förderverein bzw. Sachspenden möglich sind.

Allgemein stellt sich zudem die Frage, was eine Kindergruppe an finanziellen
Mitteln braucht, um eine gute Kinder- und Jugendarbeit umsetzen zu können?
Eine exakte Summe mit der eine gute pädagogische Arbeit geleistet werden kann,
lässt sich schwer nennen. Sicher erleichtert Geld die Arbeit, da Spiele und
Materialien für andere Aktivitäten angeschafft werden können. Vielleicht ist es im
Rahmen der Gründung möglich im Ort, für den die Feuerwehr zuständig ist, um
Spenden in Form von Spielen, Materialien oder anderen Dingen, die man benötigt,
zu bitten. Es kann auch sein, dass in den Kommunen eine finanzielle Unter-
stützung beantragt werden kann. Vielfach sind heutzutage die Feuerwehrhäuser
schon mit Beamer und PC oder Laptops ausgestattet, so dass man so große
Investitionen gar nicht erst tätigen muss. Gut erhaltene Spiele für die Kinder kann
man auf Flohmärkten oder Tausch- bzw. Ersteigerungsbörsen im Internet günstig
kaufen. Einen Versuch ist es zumindest wert.

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, mit einem Kindergarten oder einer Grund-
schule zusammenzuarbeiten und die Materialien, wie Buntstifte, Papier, Kleber zu
nutzen. Vielleicht unterstützen die zuständigen Verwaltungen diese Kooperation
dann auch auf weitere Art und Weise. Mit so einer Kooperation ist es auch sicher
möglich, kompetente Hilfe im Rahmen der pädagogischen Arbeit zu erhalten. Der
Austausch mit Erzieherinnen/ Erziehern und Lehrerinnen/ Lehrern liefert sicher
wertvolle Tipps und Hilfen, wie man pädagogisch besser mit den Kindern umgeht.
Sprecht doch einfach während der Konzeptionsphase und auch immer wieder
danach die Erzieherinnen/ Erzieher und Lehrerinnen/ Lehrer an, wie sie dem
betreuenden Team helfen können.

Die Einbindung in die Ganztagsschule ist sicherlich wünschenswert, hierbei sollten
aber zunächst die jeweiligen Bestimmungen der Bundesländer beachtet werden.
Besonders gilt es, dass hierzu Verträge mit der Schule geschlossen werden und
einzuhalten sind.

Ein großer Vorteil einer Kooperation mit einer Ganztagsschule ist die mögliche
Mitglieder-Akquise. Es gibt immer mehr betreuende Grundschulen – und vom
Alter her sind es oft genau die Kinder zwischen 6 und 10 Jahren, die dort erreicht
werden können. Ebenfalls ist die örtliche Bindung vorhanden und die Kinder kön-
nen in das System Feuerwehr einfach und unverbindlich eintauchen.

Kritisch muss gesehen werden, dass die Schulen oftmals sehr strikt auf die Ein-
haltung der Verträge achten werden und die Kinder möglichst immer von dem
gleichen Ansprechpartner betreut werden sollen.

Marcus Moser

Einbindung in die
Ganztagsschule
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Bekleidung

Einheitliche Vorschriften auf Bundes- oder Landesebene bezüglich der Bekleidung
für Mitglieder von Kindergruppen in den Feuerwehren bestehen nicht. Eine ver-
bindliche Schutzkleidung analog zur Jugendfeuerwehr ist nicht notwendig und
gibt es in dieser Form auch nicht.

Je nach Art des „Ausbildungsdienstes“ bzw. Unterrichts ist eine spezielle Kleidung
sinnvoll, z.B. im Rahmen von Sportaktivitäten, Mal- und Bastelunterricht oder
Maßnahmen im Freien.

Zur Verhütung von möglichen Unfällen empfiehlt sich in jedem Fall festes
Schuhwerk, innerhalb und außerhalb des Gerätehauses bzw. der Wirkungsstätte.
Gleichzeitig kann – auch im Sinne des Wiedererkennungseffekts bei öffentlichen
Auftritten sowie zur Eigenidentifikation mit dem System Feuerwehr – Bekleidung
in Form von T-Shirts oder Caps/Mützen mit entsprechender Beschriftung beschafft
werden.

Eine Bereitstellung bzw. Kostenübernahme durch die jeweilige Kommune ist hier-
bei jedoch (i.d.R.) nicht verpflichtend.

Ein sehr weitgehendes Beispiel aus der Praxis:

Die Jugendfeuerwehr Sachsen-Anhalt bietet für ihre Kindergruppen Jacken und
Latzhosen – aus festem blauem Stoff und mit Reflexstreifen in Anlehnung an die
Bekleidung der Einsatzabteilung – an. Sie können in Kindergrößen bestellt wer-
den; siehe dazu nachfolgende Abbildungen:

Jana Meißner

Bekleidungsbeispiel aus
Sachsen Anhalt
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Entwicklungsstufen2

Die psychische Entwicklung ist ein lebenslanger Prozess. Gehemmt oder unter-
stützt wird dieser Prozess von vielen Faktoren: hier spielen genetische Veran-
lagungen, verschiedenste Umwelteinflüsse, bestehende oder fehlende Förder-
bedingungen bspw. durch die Familie u.v.m. eine Rolle.

Die Gewichtung zwischen vererbten und anerzogenen (sozialisierten) Faktoren
wird dabei von der Wissenschaft und Forschung nicht eindeutig beziffert, jedoch
sollte weder das eine noch das andere unberücksichtigt bleiben.

Die Einteilung in bestimmte Entwicklungsphasen kann nur ein Anhaltspunkt sein,
um einzuschätzen, ob sich das Kind mit seiner Entwicklung in „normalen“ Bahnen
bewegt oder nicht. Normal heißt hier, dass die Mehrzahl der Gleichaltrigen (etwa
zwei Drittel) in derselben zeitlichen Abfolge nach der Geburt konkrete Fortschritte
in ihrer Entwicklung durchlaufen, z.B. Gesichtererkennung, gezieltes beidhändiges
Greifen, aufrechtes Sitzen und Krabbeln, Lautäußerungen und erste „verständli-
che“ Worte sowie Stehen und Laufen usw.

Der Bezug auf Entwicklungsphasen darf jedoch nicht als Maßstab allein gelten,
denn er gilt eben nicht für alle zu jedem Zeitpunkt. Niemand passt exakt in ein
vorgefertigtes Schema und wir wissen: Unsere Kinder sind einzigartig in ihrem
Sein und Tun.

Dennoch hilft uns die Einteilung in entwicklungspsychologische Phasen, um grob
zu erkennen, wo sich Entwicklungsverzögerungen und -defizite auftun oder wo
eine – von den Eltern meist wohlwollend aufgenommene – so genannte „Früh-
reife“ existiert. Hieraus lassen sich entsprechende Förderbedarfe ableiten, durch
die – sofern sie rechtzeitig und angemessen erfolgen – entweder eine Verbess-
erung bis zu einer bestimmten Altersgrenze erzielt oder der Entwicklungs-
vorsprung (also das Talent oder die Begabung) auf hohem Niveau gehalten wer-
den kann.

2. Die Zielgruppe Kinder
und ihre psychische
und physische
Entwicklung

2 Quelle: Handreichung für
Leiter und Betreuer der

Kinderfeuerwehren,
Jugendfeuerwehr Sachsen-

Anhalt, 2010
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Eine Ausgrenzung von Kindern durch Kinder kann bereits aufgrund geringfügiger
Unterschiede auf verschiedenen Ebenen gegeben sein. Unterschiede, die von uns
als Betreuerinnen und Betreuer innerhalb der Kinderfeuerwehr als nicht oder min-
der wichtig eingeschätzt und deshalb nicht gesondert wahrgenommen werden.
Die Beispiele hierfür sind vielfältig: Fehlsichtigkeit (Schielen, starke Kurz- oder
Weitsichtigkeit) und damit verbundene Korrekturhilfen (Brille, Klebepads für ein
Auge), das Tragen einer Zahnspange, eine abweichende Körpergröße (zu klein
oder zu groß im Vergleich zur Gruppe), die Körperfülle oder aber körperliche
Handicaps sind offensichtliche Gründe, die zu Zurückhaltung, Angst und damit
Ablehnung bei Kindern führen können.

Demgegenüber gibt es Verhaltensweisen, die erst einer gewissen Erfahrungs-
grundlage mit dem jeweiligen Kind bedürfen, um sie als störend oder befremdlich
wahrzunehmen und daher zu Distanzierungen führen.

Hier sind zunehmend die Erwachsenen gefragt, also auch wir als Betreuungsteam,
die das Prinzip der Gleichbehandlung und Gleichberechtigung nicht aus den
Augen verlieren sollten. Dies gilt z.B. bei Stottern, Lispeln, verbal oder körperlich
grenzüberschreitendem Verhalten, selbstverletzendem Verhalten, Bettnässen, Pica-
Syndrom (Kinder, die alles essen, egal ob es genießbar ist oder nicht), Lese-Recht-
schreib-Störung oder Aufmerksamkeitsdefiziten und Überaktivität.

Die Arbeit mit Kindern in der Kinderfeuerwehr kann – je nach Satzung der
Freiwilligen Feuerwehr – bereits ab dem vierten Lebensjahr erfolgen.

Hierfür sind für die Kinderfeuerwehrwartinnen und -warte, die Betreuerinnen und
Betreuer und sonstige beteiligte Kräfte folgende Phasen und entsprechende
Alterszuordnungen von Bedeutung:

Kleinkind- und Vorschulalter (2 bis 5 Jahre),

Grundschulkinder (6 bis 8 Jahre) und

Späte Kindheit (9 bis 12 Jahre).

Deren Merkmale sollen an dieser Stelle kurz umrissen werden. Vorausgesetzt wird
hierbei stets eine so genannte „normale“ Entwicklung.

Charakteristisch für das Vorschulalter ist der Vollzug des ersten Gestaltwandels,
das heißt der erste Wachstumsschub führt zu veränderten Körperproportionen:
Während Arme und Beine relativ schnell wachsen, wird der Rumpf schlanker und
die Taille bildet sich aus. Die Proportion von Kopf zu Rumpf beträgt jetzt 1 zu 6,
die vorliegende Dominanz des Obergesichts geht verloren, das Untergesicht diffe-
renziert sich und das Kind verliert das Milchgebiss.

Mit ungefähr vier Jahren beherrschen Kinder die hauptsächlichen Satzkonstruk-
tionen ihrer Muttersprache. Die Sprache im Sinne der Mitteilungsfunktion zwi-
schen zwei Personen ist demnach ausgebildet und kann genutzt werden.

Es finden kooperative Rollenspiele, also Spiele mit anderen Kindern statt, die das
Symbolspiel (Spielen mit Spielzeugen) allmählich ablösen. Die zunächst hauptsäch-
liche Eltern-Kind-Beziehung wird im sozialen Sinne durch situativ bedingte Kind-
Kind-Beziehungen erweitert.

Vorschulalter
(4 bis 5 Jahre)
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Im Zeichnen und Malen sind im Alter von vier Jahren drei voneinander unter-
scheidbare Kritzelstufen durchlaufen worden und gehen nun in Mensch- und
Tierzeichnung über.

Das Handeln, das vormals vermehrt durch übersteigerten Ich-Anspruch motiviert
war, wird nach und nach durch Erfahrungswerte aus Konkurrenzsituationen
ergänzt; Gütemaßstäbe werden kennen gelernt. Dadurch ist das Kind jetzt in der
Lage, Leistungshaltung und -erwartungen zunehmend realistisch einzuschätzen.
Diese Kompetenzentwicklung wird durch die bereits genannten Rollenspiele und
allmählich entstehende Regelspiele unterstützt. Letztere dienen der Entwicklung
des Wollens, der Erzeugung von Aufgabenhaltung und des Durchhaltevermögens.
Zusätzlich werden die Kinder angeregt, soziale Kontakte aufzunehmen, kontaktbe-
reit zu sein und sich in Gruppen einzuordnen.

Übertragen auf die Arbeit in den Kinderfeuerwehren heißt das, dass wir als
Betreuerinnen und Betreuer erwarten können, dass Sprache als Kommunikations-
mittel neben Mimik und Gestik eingesetzt werden kann, dass Regeln verstanden
werden, wenn sie auch nicht immer eingehalten werden, dass die Ablösung von
den Eltern und die Hinführung auf ein Agieren im Rahmen von Gleichaltrigen
möglich ist.

Methodisch sind Spielen, Bewegung und kreatives Schaffen gut geeignet, um mit
den Kindern zu arbeiten: Spielen, auch zum Einüben von Verhaltensweisen auf
spielerische Art unter Nutzung altersgerechter Hilfsmittel, (körperliche) Bewegung
im Sinne der Grobmotorik-Förderung und kreatives Schaffen, also Malen und
grundlegende Bastelaktivitäten, zur Schulung der Feinmotorik.

Im Alter ab 6 Jahren vollzieht sich in der Entwicklung des Denkens ein Übergang
vom situativen zum empirischen Denken. Das Kind erinnert sich aktiv und bewusst
und bezieht die Vergangenheit und die dort gemachten Erfahrungen in sein
Verhalten nun ein. Das Kind richtet sein Verhalten zudem nach einfachen ethi-
schen Normen (Werten) aus.

Der Erwerb der Schriftsprache ist von besonderer Bedeutung, denn so können
Begriffe erstmalig nach Merkmalen bestimmt werden, während im Vorschulalter
noch Zweck und Verwendung der Objekte ausschlaggebend für deren
Bestimmung waren. Zum Ende der Grundschulzeit erfolgt dann bereits eine
Einordnung von Begriffen in Kategorien.

Die Wahrnehmungsleistungen des Kindes werden zunehmender analytisch und
differenzierter. Das betrifft die Konstanz der Menge, der Zahl, der Länge, der
Fläche und des Volumens.

Mit Eintritt in die Schule bis zur Mitte der zweiten Klasse motiviert ein emotional
anregendes Lernmaterial besonders zum Lernen. Nichtsdestotrotz lernt das Kind in
den unteren Klassenstufen meist eher nur für den Lehrer/die Lehrerin oder die
Eltern und nicht für sich selbst.

Zunehmend gewinnt die Selbstorganisation von Kindergruppen an Bedeutung. Für
die Gruppenzugehörigkeit und die Stellung in der Gruppe spielen Kriterien wie
Schulleistungen, materieller Besitz und Äußerlichkeiten eine Rolle.

Der Vergleich zwischen Selbstbild (Wie sehe ich mich?) und Fremdbild (Wie neh-
men mich die anderen wahr?) gelingt durch Rückmeldungen aus der Gruppe und

Grundschulkinder
(6 bis 8 Jahre)
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bestimmt so Normen für das eigene Verhalten. Das Kind erwirbt Gütemaßstäbe
für soziales (angepasstes und erwünschtes bzw. „normales“) Verhalten und für
Leistungsfähigkeit.

Dieses Alter hat somit enorme Bedeutung für die Selbstbewertung und die
Entwicklung des Selbstkonzepts.

Für die Arbeit in der Kinderfeuerwehr heißt das, dass wir auf eine Fülle von grund-
legenden Kenntnissen zurückgreifen können, die uns methodisch viel mehr
Spielraum geben.

Wir können z.B. voraussetzen, dass ein Arbeiten mit Bildergeschichten, mit
Materialien in Schrift und Bild möglich ist, dass Regeln verinnerlicht worden sind
und es zu weniger Regelverstößen kommt als zuvor.

Durch die verbesserte Feinmotorik lassen sich kreative Methoden und Techniken
zur freien Gestaltung, wie Basteln und Zeichen bzw. die Arbeit mit Werkzeugen,
ausweiten.

Gleichzeitig sollten wir als Betreuerinnen und Betreuer darauf achten, Defizite z.B.
beim Lesen, Schreiben und Rechnen nicht in den Mittelpunkt zu stellen, sondern
stattdessen auf Stärken der Kinder in anderen Bereichen eingehen bzw. darauf
verweisen.

Auf körperlicher Ebene findet in diesem Altersspektrum der zweite Gestaltwandel
statt; eine zweite Wachstumsphase, in dem das Körperwachstum „in die Länge“
dominiert.

Ein zweiter Übergang vollzieht sich im Bereich des Denkens, und zwar vom empiri-
schen (erprobten und erfahrungsgemäßen) zum theoretischen (abstrakten)
Denken, so dass Kategorisierungen ebenso wie Abstrahierungen (d.h. Wahr-
nehmungen und Denken lösen sich von der konkreten Anschauungsgrundlage)
erfolgen.

Lesen, Schreiben und Rechnen wurden in Abhängigkeit von den existierenden
Aneignungsbedingungen (also durch entsprechende Methoden, Wiederholungen
und Anwendung in verschiedenen Kontexten inner- und außerschulisch) ausgebil-
det und können abgerufen werden.

Durch Fächerspezialisierung in der Schule entwickeln sich zunehmend Neigungen
und Interessen für bestimmte Bereiche. Lernen anhand von Fakten wird möglich,
auch ohne nur emotional anregendem Unterrichtsmaterial. Sachlich Interess-
ierendes tritt in den Vordergrund, das personenbezogene Lernen (für die Lehreri-
nnen/Lehrer und die Eltern) geht zurück. Es entwickelt sich ein individuelles An-
spruchsniveau („Ich lerne nicht mehr für meine Eltern, die eine 1 auf dem Zeugnis
sehen wollen, sondern für mich und mir reicht eine 3!“) und dementsprechend
angepasste Bewältigungsfähigkeiten auf die schulischen Anforderungen.

Die Ablösung vom Elternhaus beginnt und damit gewinnen gleichaltrige Gruppen
zunehmend an Bedeutung. Moralische Wertestandards werden erworben und
Einstellungen zu sozialen Gruppen und Institutionen entwickelt.

Die oft anfängliche Geschlechtertrennung – Jungs unternehmen etwas mit Jungs
und Mädchen bleiben unter sich – wird langsam aufgehoben. Hierdurch geht
auch ein Erlernen und Einüben von (angemessenen) männlichen bzw. weiblichen

Späte Kindheit
(9 bis 12 Jahre)
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sozialen Rollenverhalten einher, was aber reflektiert und aufgrund von Gender
Mainstreaming aufgebrochen werden muss.

Ferner ist auf Freizeiten und Fahrten die Berücksichtigung von geschlechterspezifi-
schen Betreuungspersonen und Erfordernissen wie eine entsprechend getrennte
Unterbringung zu beachten.

Vorausschauendes Denken im Sinne von Gefahrenbewusstsein, Regelorientierung,
verinnerlichte Werte wie Kameradschaft, Pünktlichkeit, Aufmerksamkeit und eine
gewisse Portion Disziplin darf seitens der Betreuerinnen und Betreuer angenom-
men werden. Gleichzeitig müssen individuelle Wünsche und Vorlieben für
Themengebiete und die methodisch-didaktische Vermittlung von Wissen – immer
noch bevorzugt im Spiel bzw. der praktischen Auseinandersetzung – berücksich-
tigt werden.

Ähnlich wie sich der Übergang von der Jugendfeuerwehr in die Einsatzabteilung
der aktiven Kameradinnen und Kameraden fließend gestalten sollte, ist auch ein
schleichender Wechsel von den Aufgaben und thematischen Inhalten in der
„Kinderfeuerwehr“ und der Ablösung von der Kinderfeuerwehrgruppe zu bevor-
zugen.

Methodisch-didaktische Hinweise zum Kindesalter und perso-
neller Betreuungsaufwand

Je jünger die Kinder sind, desto eher sind kreativ-spielerische Handlungen zu
bevorzugen. Geeignete Methoden, um ein altersangemessenes Lernumfeld zu bie-
ten, finden sich in jedweden interaktiven Szenarien, die auch aus dem Kinder-
garten, der Kindertagesstätte und dem Vorschul- bzw. Grundschulbetrieb bekannt
sein dürften und den gestalterischen Ausdruck des Nachwuchses und damit die
Kultur eines aktiven, partizipatorischen Lernprozesses fördern, d.h. Arbeiten im
Gruppensetting, Singen und Musizieren, Gedichte lernen und Geschichten erzäh-
len, Tanzen und andere (einstudierte) Darbietungen, Malen, Basteln, Spielen in
jeglichen Variationen sowie körperliche Beanspruchungen durch Bewegungs-
angebote und Sport.

Vor der Einschulung lässt sich der Arbeitsaufwand vor allem daran bemessen, dass
personalintensiv(er) geplant werden sollte, um der UVV gerecht zu werden, der
Aufsichtspflicht nachzukommen und um bei bewegungsreichen Angeboten bzw.
solchen, die auf die Konzentrationsfähigkeit ausgerichtet sind, Hilfestellung zu
geben. Der in der Jugendfeuerwehr empfohlene Betreuungsschlüssel von zwei
Betreuungskräfte auf 10 Kinder, sollte bei Kindern in der Feuerwehr Mindestmaß
sein, ist nach oben hin jedoch erweiterbar und sinnvoll. Auch ohne großen
Materialaufwand, nämlich mittels Einbindung der Gruppenmitglieder durch ent-
sprechend aktivierende Methoden, lassen sich so mit dieser Altersgruppe „Erfol-
ge“ erzielen und (Persönlichkeits-) Entwicklungen vorantreiben.

Ab dem Grundschulalter können Lernmaterialien und Lernstrategien, die aus dem
schulischen Kontext stammen, (teilweise) übernommen und adaptiert werden.
Fähigkeiten und Fertigkeiten wie Rechnen, Schreiben, Lesen, verbesserte grob-
und feinmotorische Fähigkeiten, logisches Denken, ein erhöhtes Gefahrenbewusst-
sein und daraus abgeleitetes „richtiges“ Verhalten sowie selbst initiierte Aus-
handlungsprozesse (so genannte kindliche Streitkulturen) können vorausgesetzt
werden und unterstützen so die in der Kinderfeuerwehr vorwiegend praktischen
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angelegten Lernerfahrungen. Dabei sind Frontalunterrichte weitgehend zu vermei-
den sowie Zeitspannen von mehr als 30 Minuten pro Methode nicht zu über-
schreiten. Das bedeutet unter motivatorischen Gesichtspunkten, dass die Nach-
ahmung der Lernsituation in der Schule nicht eins zu eins in der Kinderfeuerwehr
zu empfehlen ist, da der Leistungsgedanke nicht im Vordergrund stehen sollte,
sondern Aspekte des Miteinanders, also die Zugehörigkeit zur Gruppe und die
gemeinsamen Erfahrungen (unter qualifizierter Anleitung und Aufsicht) ausrei-
chen, um die Bereitschaft zur regelmäßigen Teilnahme an den Diensten der
Kinderfeuerwehr sicherzustellen.

Inklusion: Wir sortieren nicht aus – wir heißen willkommen!

Die Feuerwehr ist ein Spiegel der Gesellschaft, das bedeutet, wir sind Anlaufstelle
für zunächst jeden und jede: Das gilt nicht nur für den Bereich des Einsatzdienstes,
sondern in besonderem Maße für Kinder.

Abgesehen davon, dass kein Kind aufgrund seiner Herkunft, seines Aussehens,
seines Geschlechts, seiner Religionszugehörigkeit oder aufgrund des beruflichen
Status seiner Eltern bevorzugt oder benachteiligt werden darf, sollte auch kein
ausgrenzendes Kriterium angelegt werden – erst recht nicht eines, das aus einer
sichtbaren oder unsichtbaren Behinderung (Handicap) resultiert. Jede und jeder ist
wertvoll und für die Aufrechterhaltung der Gesellschaft unentbehrlich, und gerade
im ehrenamtlichen Bereich können wir tagtäglich einen wichtigen Beitrag leisten
und aufzuzeigen, dass Nützlichkeit und der soziale Gedanke nicht abhängig sind
von Perfektionsstreben und Leistungserbringung.

Bereits in der Kinderfeuerwehr findet eine Förderung und Unterstützung des Kin-
des durch ausgebildete Betreuerinnen und Betreuer statt, die nicht darauf abzielt,
eine bestimmte Klientel anzusprechen – oder im Umkehrschluss auszuschließen.
Die Meinung, in der Feuerwehr hätten sich nur gut trainierte, leistungsstarke
Männer zu engagieren, kann und darf für unsere Nachwuchsarbeit nicht gelten.

Mitglied einer Kinderfeuerwehr zu sein, heißt zunächst, so angenommen zu wer-
den, wie man ist. Jedes Kind bringt seine individuellen Stärken und Schwächen
mit in die Gruppe, die von eben dieser Viel-
falt lebt. Gemeinsam agieren, Teamarbeit und
gegenseitige Rücksichtnahme sind in der
Feuerwehr fest verankert.
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Gruppenpädagogisches Konzept in der Arbeit mit Kindern

Der Themenvielfalt ist in den Diensten der Kinderfeuerwehr quasi keine Grenze
gesetzt. Zu beachten sind jedoch Rahmenbedingungen in Bezug auf den „Unter-
richt“, der einen Zeitumfang von 60 bis 90 Minuten nicht überschreiten und ca.
zweimal monatlich stattfinden sollte, die auszuschöpfende Methodenvielfalt aus
dem vorzugsweise kreativen und aktivierenden Bereich und die Einhaltung der
Unfallverhütungsvorschriften durch entsprechende Belehrungen und Übungen
durch den versierten bzw. geschulten Stamm an Betreuerinnen und Betreuer, der
seiner Vorbildfunktion gerecht wird.

Von Bedeutung sind dabei die wiederkehrenden Dimensionen des sozialpädagogi-
schen Handelns in Form von Beobachtung, Planung, Gestaltung, Reflexion und
Kommunikation. „Fächerübergreifendes Lehren und Lernen“ ist das Zauberwort,
d.h. die Verknüpfung von neuen Inhalten und Thematiken bzw. deren
Anknüpfung an bereits vorhandene Erfahrungswerte, Kompetenzen und
Sachverstand aus spezifischen Bereichen. Wir bewegen uns hier – ebenso wie
Eltern und Lehrerinnen/Lehrer – im Gebiet der sprachlichen, motorischen und
kognitiven Förderung und Bildung, können uns also einem breiten Aufgaben-
spektrum an noch herauszuarbeitenden Fähigkeiten widmen. Handlungsleitende
Prinzipien seitens der Betreuungsteams sind folgende:

� Anknüpfung an die Lebenswelt und die Persönlichkeit, die Erfahrungen,
Möglichkeiten und Fähigkeiten der Heranwachsenden,

� Stärkung der kommunikativen Kompetenzen (Wahrnehmung, Beobachtung,
Darstellung, Reflexion, Kommunikation, Gesprächsführung) ,

� Unterstützung bei der Fähigkeit, pädagogische und kooperative Beziehungen zu
gestalten,

� selbstorganisiertes Lernen,

� Gemeinwesen- und Familienorientiertheit unter Einbeziehung verschiedener
Kulturen,

� politisches Denken sowie

� Vernetzung der existierenden Lernorte: Kindertagesstätte/Schule, familiäres
Umfeld, Peergroup und weitere Lebensräume.

Das eigene Rollenverständnis des Kindes und dessen Position in der Gruppe mit
dem Ziel einer zukünftigen Teamarbeit, die Kommunikation zwischen den
Gruppenmitgliedern sowie die Wahrnehmung der Betreuerinnen und Betreuer als
Unterstützende, Anleitende, Impulsgebende, als Einschreitende, Schlichtende, usw.
kann so bewusst aufgegriffen und als eigenständiges Instrument der Entwicklung
genutzt werden.
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Einbinden der Eltern/ Personensorgeberechtigten

Eltern- bzw. Angehörigenarbeit ist unbedingte Voraussetzung für das Gelingen in
der Arbeit mit Kindern. Kurze Kommunikationswege, vorzugsweise persönlich,
z.B. in Hol- und Bringsituationen oder beim Elterninformationsabend, dienen der
Informationsweiterleitung bzw. zum Einholen von notwendigen Rückmeldungen.
Stetiger und von beiden Seiten als gewinnbringend empfundener Austausch stellt
zudem die Unterstützung bei organisatorischen Aufgaben sicher, z.B. Hilfe beim
Transport oder Präsenz im Rahmen von Veranstaltungen, Bereitstellung von Aus-
bildungsmaterialien oder zweckgebundene Sachspenden.

Denkbar ist auch die Einbindung von Angehörigen in den Kinderfeuerwehrdienst,
erst recht, wenn „qualifiziertes Personal“ vorhanden ist: Erzieherinnen/Erzeiher,
(Sozial-)Pädagoginnen/Pädagogen, Menschen mit Erfahrungen im Umgang mit
Kindern und Jugendlichen sowie Wissen aus weiteren „verwertbaren“ Bereichen,
die dann inhaltlich spezifisch einzelne Dienste anleiten können.

Jana Meißner

Bei der Arbeit mit einer Kindergruppe wird, wie bei der Jugendfeuerwehr, für
einen gewissen Zeitraum die Aufsichtspflicht von den Eltern auf die jeweiligen
Leiterinnen und Leiter bzw. Betreuerinnen und Betreuer der Kinder übergeben. Die
Aufsichtspflicht besteht nur für Minderjährige und damit bei der Kinderfeuerwehr-
gruppe immer. Die Aufsichtspflicht ist ein Teil der elterlichen Sorge und umfasst zu
der Aufsichtspflicht noch Personensorge, die Pflege, Erziehung und noch andere
Anteile.

Die Übertragung der Aufsichtspflicht ist die Regel bei der Kindergruppe. Eltern
übergeben aktiv ihre Kinder bei der Gruppenleitung und lassen die Kinder bei der
Feuerwehr aktiv mitmachen. Die Eltern und die Leitung der Gruppe haben in der
Regel im Vorfeld einen Aufnahmeantrag unterschrieben bzw. gegengezeichnet,
indem ggfs. auch über Krankheiten und Medikamenteinnahme informiert wird.
Die Aufsichtspflicht beginnt mit dem Eintreffen der Kinder bei der Feuerwehr, bzw.
wenn die Eltern das Feuerwehrgelände verlassen haben, und endet mit der Ab-
holung der Kinder.

Der Umfang der Aufsichtspflicht bemisst sich immer an den herrschenden Um-
ständen. Hier muss die Gruppenleiterin oder der Gruppenleiter die Gefährdung
durch die Umgebung und die Leistungsfähigkeit der Gruppe und des Einzelnen
und das jeweilige Alter der Gruppe betrachten und ggfs. die Zahl der Betreu-
erinnen und Betreuer aufstocken. Denn das oberste Ziel der Aufsichtspflicht ist,
Schaden von den zu betreuenden Kindern und Dritten abzuwenden.

Eine tiefere Betrachtung über das Thema Aufsichtspflicht wird in jeder JuLeiCa-
Schulung durchgeführt. Wir empfehlen jedem, der mit einer Kindergruppe arbei-
tet, eine solche Schulung zu besuchen und die Inhalte zu vertiefen. Die Leitung
der Kindergruppe muss in jedem Fall eine JuLeiCa-Ausbildung erfolgreich absolvie-
ren.

3. Anforderungen und
Ausbildung von
Betreuerinnen und
Betreuern
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Profil und persönliche Eignung

Generell darf kein Betreuer oder Leiter eine Aufgabe übernehmen, der er aus
Mangel an Fähigkeit oder Fertigkeit nicht gewachsen ist. Wie schon bei der
Konzeption bzw. bei den Gründungsvorbereitungen beschrieben, sollte es ein
Betreuungsteam geben, das sich um die Kinder kümmert. Es muss gewährleistet
werden, dass sich kein Betreuer oder Leiter psychisch und/oder physisch überfor-
dert oder verausgabt.

Die Betreuerinnen und Betreuer und die Leitung sollten sich generell dadurch aus-
zeichnen, dass sie ein hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein besitzen, ein
pädagogisches Geschick im Umgang mit Kindern und fachliche Fertigkeiten vor-
weisen. Mit pädagogischem Geschick ist hier auch nicht gemeint, dass eine
Erzieherin oder ein Erzieher aus einem Kindergarten oder auch aus der Grund-
schule für die Arbeit mit Kindern in der Feuerwehr notwendig ist. Sie geben sicher
ein gewissen Halt und auch Tipps. Aber aus der derzeitigen Sicht ist es nicht zwin-
gend notwendig, nur beruflich qualifizierte Personen bei der Betreuung von
Kindern in der Feuerwehr einzusetzen.

Bei der Zusammenstellung eines Teams für die Kinderfeuerwehrgruppe sollte viel-
mehr auf eine notwendige charakterliche und geistige Reife der Betreuerinnen
und Betreuer geachtet werden. Folgende Eigenschaften1 sollten die Betreuungs-
kräfte mitbringen, um gut und erfolgreich mitarbeiten zu können:

� Teamfähigkeit, denn die Arbeit ist nur in Zusammenarbeit mit anderen möglich

� Kommunkationsbereitschaft

� Hilfsbereitschaft

� Fairness gegenüber anderen

� Offenheit gegenüber anderen Meinungen, Einstellungen und Entwicklungen

� Neutralität bei Konflikten zwischen Kindern und Betreuerinnenn bzw. Betreuer

� Toleranz

� Kritikfähigkeit

� Einfühlungsvermögen und Empathie gegenüber den Wünschen und
Bedürfnissen der Kinder

� Geduld

� Ausgeglichenheit, Selbstkontrolle und Vorbildfunktion

Hierbei ist auch das Alter der in Frage kommenden Betreuerinnen und Betreuer zu
prüfen. Aus unserer derzeitigen Sicht ist es nicht sinnvoll, sehr junge Kameradin-
nen und Kameraden für Kinderbetreuung einzusetzen. Zum Teil fehlen ihnen der
Weitblick und auch die Erfahrung im Umgang mit Kindern.

Welche Qualifikationen braucht es?

Bei den Qualifikationen sollte zwischen der Leiterin bzw. dem Leiter der Kinder-
feuerwehrgruppe auf der einen Seite und den Betreuerinnen/ Betreuern auf der
anderen Seite unterschieden werden.

Die Leiterin und der Leiter der Kindergruppe sollte ein Mitglied der örtlichen
Feuerwehr sein. Sie bzw. er sollte somit in die örtlichen Entscheidungsstrukturen
eingebunden sein. Eine Voraussetzung ist, dass sich die Leitung generell in den

�

1 Quelle: Handreichung für Leiter und
Betreuer der Kinderfeuerwehren,
Herausgeber: Jugendfeuerwehr

Sachsen-Anhalt
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Örtlichkeiten des Feuerwehrhauses und allgemein mit Feuerwehr auskennt.
Ebenso hat die Leitungsperson in der Regel die Zutrittsberechtigung zum Feuer-
wehrhaus und ggfs. die Einweisung in die technischen Geräte. Zudem verfügt er
oder sie über das feuerwehrtechnische Wissen, das für die Kinderfeuerwehrgrup-
pen notwendig ist. Bei der Einsetzung, Ernennung oder Benennung der Leiterin/
des Leiters der Kinderfeuerwehrgruppe ist darauf zu achten, dass nicht der
Jugendfeuerwehrwart oder sein Vertreter zusätzlich die Kindergruppe noch über-
nimmt. Es kann bei der Doppelfunktion zu einem Interessenskonflikt und zu einer
Überlastung der Personen führen.

Zudem ist es ein Muss, dass die Leitungsperson der Kindergruppe eine JuLeiCa-
Ausbildung hat und eine gültige Jugendleitercard besitzt.3 Hier muss man sich
dann entsprechend in seinem Land für die verschiedenen Schulungen anmelden.
In einigen Bundesländern gibt es verpflichtende Schulungen, die nur das Thema
„Kinder in der Feuerwehr“ behandeln und dort Ideen und weitere Handlungshil-
fen geben. Jede weitere Ausbildung zum Umgang mit Kindern und Jugendlichen
kann der Leiterin bzw. dem Leiter aus unserer Sicht nicht schaden und ist
empfehlenswert.

Die Betreuerinnen und Betreuer der Kinderfeuerwehrgruppe müssen nicht
zwangsläufig Mitglieder der Feuerwehr sein. In der Regel sollte die zuständi-
ge Führungskraft der Feuerwehr über die Mitarbeit von externen Personen
informiert werden, damit die Betreuungskräfte auch ggfs. mit versichert sind.
Die „externen“ Betreuerinnen und Betreuer sollten aber ein gewisses Interesse
an dem Thema Feuerwehr und ein paar Grundkenntnisse über deren Aufgaben
und Tätigkeiten mitbringen oder sich rasch aneignen. Ansonsten kann man den
Betreuerinnen und Betreuern ans Herz legen, dass sie die gleichen Ausbildun-
gen/ Fortbildungen besuchen, wie die Leitung der Kindergruppe. Dies hat auch
den Vorteil bei einem größeren Betreuungsteam, das die Leitungsperson auch mal
nicht vor Ort sein kann und trotzdem die Veranstaltungen/ die Zusammenkünfte
durchgeführt werden können.

Für alle Leiterinnen bzw. Leiter und alle Betreuernnen und Betreuer wäre es darü-
ber hinaus sinnvoll, den Kurs „Erste Hilfe am Kind“ zu besuchen. Dieser Kurs wird
durch die verschiedenen Hilfsorganisationen angeboten. Hier wird darauf einge-
gangen, wie die Erste Hilfe beim Kind aussieht und wie mit bestimmten Not- und
Unfall-Situationen umgegangen werden muss.

Aufgaben eines Leiters4

� Aufstellung eines Zusammenkunftsplanes

� Planung einer Zusammenkunft

� Durchführung einer Zusammenkunft nur mit dem Betreuungsteam

� Planung, Organisation, Durchführung und Auswertung von sonstigen
Freizeitmaßnahmen

� Zusammenarbeit mit den örtlichen Feuerwehrgremien

� Ggfs. Zusammenarbeit und Kontaktpflege zu den Verantwortlichen für
Kinderfeuerwehrgruppen auf anderen Ebenen (Kreis-, Landes-, Bundesebene)

� Kontaktpflege und Zusammenarbeit mit den Eltern

� Kostenbewusster Umgang mit Haushaltsmitteln

3 Die entsprechenden JuLeiCa-
Ausweise bekommt man über die
örtliche Feuerwehrleitung. Die
Beantragung läuft in der Regel
nur noch über das Internet.

4 Quelle: Handreichung
für Leiter und Betreuer der
Kinderfeuerwehren,
Herausgeber: Jugendfeuerwehr
Sachsen-Anhalt
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� Ggfs. Suche nach Sponsoren und Unterstützern

� Erstellung und Bearbeitung einer Kinderordnung

� Ständige Weiterbildung

� Erstellung von Statistiken und Bearbeitung von Fragebögen aus anderen Ebenen

� Öffentlichkeitsarbeit

� Beachtung der Unfallverhütungsvorschriften

Medikamentengabe

Generell ist für das Betreuungsteam die Gabe von Medikamenten nicht erlaubt!
Die Eltern der Kinder sollten auch immer wieder darauf hingewiesen werden, dass
akut kranke Kinder nicht an den Aktivitäten der Kinderfeuerwehrgruppe teilneh-
men können. Dies begründet sich zum Einen mit der Aufsichtspflicht, die man
ggfs. dann nicht mehr gewährleisten kann und zum anderen möchte man einer
Ansteckungsgefahr der anderen Kinder aus dem Weg gehen.

Dennoch gibt es Kinder, die aufgrund von chronischen Krankheiten oder Allergien
Medikamente benötigen. Diese Kinder können und wollen wir nicht ausschließen.
Sollte es unumgänglich sein, dass Kinder Medikamente bekommen müssen, so
muss dieses in enger Abstimmung mit den Eltern geschehen. Wichtig ist es für
jeden Kindergruppenleiter und Betreuer, dass es eine Einverständniserklärung gibt,
die es einem erlaubt, dieses Medikament zu verabreichen. Diese Aufgabe muss
einer sehr verantwortungsbewussten und zuverlässigen Person anvertraut werden.
Weiterhin sollte man darauf drängen, dass man genauestens über die Verabrei-
chung des Medikaments, die Nebenwirkungen oder Begleiterscheinungen aufge-
klärt wird. Hierzu ist es vielleicht auch sinnvoll, einen Kinderarzt zu befragen oder
sich von ihm unterweisen zu lassen.

Der beste Weg ist es aber dennoch, mit den Eltern zu klären, ob die Einnahme der
Medikamente nicht so gesteuert werden kann, dass die Eltern entweder vor oder
nach der Gruppenstunde das Medikament verabreichen.

Was können Kinder körperlich leisten?

In der Regel müssen wir feststellen, dass Kinder immer mehr schaffen wollen als
sie können. Das betrifft auch ihre Leistungs- und Belastungsfähigkeit. Aber den-
noch sollten wir die Kinder nicht unterschätzen. Wie bei der Jugendfeuerwehr
auch, müssen wir die Leistungs- und Belastungsfähigkeit jedes Einzelnen betrach-
ten. Genauso gilt dieses bei den Kindergruppen. Hier möchten wir gerne zum
überwiegenden Teil die Unfallvorhütungsvorschriften betrachten. Kinder im Alter
von fünf bis zehn Jahren sollten nicht mehr als 10 bis 12 % ihres eigenen
Gewichtes tragen (Bsp. 30 kg Gewicht = 3,0 – 3,6 kg Gewicht).

Sport ist nicht nur ein wichtiger Ausgleich für den Alltag der Kinder, sondern ist
auch wichtig für die Fitness und Entwicklung der Kinder. Auch bei den
Kindergruppen sollten wir ihnen genügend Bewegungsmöglichkeiten anbieten,
wobei es sich hier eher um die Bewegungskoordination und Spiele handelt als um
Leistungsvergleiche. Bei der Vorbereitung muss die Leitung und/oder die
Betreuungskräfte auf die richtige Umgebung und auf die richtigen Bedingungen
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In Kapitel 2 wurde auf die pädagogische Konzeption eingegangen. Es wurden
bereits die unterschiedlichen Entwicklungsstufen vorgestellt. Anhand der veränder-
ten körperlichen (physiologisch) und geistigen (psychologisch) Entwicklung von
Kindern im Alter zwischen sechs und zehn Jahren wird klar, dass die Gruppen-
stunden der Kinder inhaltlich und methodisch anders ausgerichtet werden müssen
als wir dies von der Jugendfeuerwehr her kennen. Die Entwicklung fordert Aktivi-
täten, die sowohl motorische Fähigkeiten fördern als auch die Kreativität. Im
Vordergrund steht die persönliche Entfaltung und Entwicklung jedes einzelnen
Kindes (laut Kinder- und Jugendhilfegesetz §11 (1) SGB).

Die Aktivitäten können aus Spielen jeglicher Art bestehen, aus einfachen sportli-
chen Betätigungen, aus dem erlebnispädagogischen oder kreativen Bereich stam-
men. Hier sind besonders Lauf-, Balance- und Geschicklichkeitsspiele zu nennen,
da diese die motorische Entwicklung der Kinder fördern. Übungen und Spiele, die
den Teamgeist und die -arbeit fördern sind wichtig.

Nicht nur für die inhaltliche Abwechselung sollten immer auch Themen aus der
Lebenswelt der Kinder eingebracht werden. Dazu gehören Piraten, Star Wars oder
Pferde. Zudem sind Inhalte aus dem Umwelt- bzw. Naturschutz und der
Gesundheit (z.B. gesunde Ernährung) sinnvoll. Nicht zuletzt gehören diese Themen
auch allgemein in den Alltag der Feuerwehr.

Natürlich spielt in der „Kinderfeuerwehr“ auch die Feuerwehr an sich eine große
Rolle. Ohne das Interesse der Kinder, selbst einmal „Feuerwehr zu spielen“ und
das zu machen, „was die Großen“ machen, würde es diese Gruppen letztendlich
ja nicht geben. Doch das, was die Großen machen und können, dürfen und kön-
nen die Kleinen noch nicht. Daher sollten die Gruppenstunden hauptsächlich aus
den Inhalten der Brandschutzerziehung und weniger aus Feuerwehrtechnik bzw.

(z.B. Temperatur) achten. Kinder dürfen sich gerne beim Sport verausgaben, aber
nicht so, das sie sich Verletzungen zuziehen. Konkrete Zeitangaben für den richti-
gen Sport sind uns derzeit nicht bekannt. Hier muss man die Leistungsfähigkeit
der Gruppe betrachten und hier ist das schwächste Kind der Gruppe maßgeblich.

Marcus Moser

4. Inhaltliche
Ausrichtung und
Methoden
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nicht aus feuerwehrtechnischen Übungen bestehen. Die Jugendfeuerwehr bietet
schon allerlei Gelegenheit, in die Welt der Großen zu blicken und Feuerwehr-
technik zu erlernen. Ziel der Kindergruppen sollte es sein, Kinder bis zum Eintritt
in die Jugendfeuerwehr für das Thema zu begeistern und ihr Interesse nicht nur
zu wecken, sondern auch beizubehalten. Gemeinsame Aktivitäten zwischen den
Kindern und den Jugendlichen in der Feuerwehr lassen die Zeit in der Kinder-
feuerwehr erstens schneller vergehen und zweitens haben die Kinder einen
Anreiz, danach auch in die Jugendfeuerwehr zu wechseln. Schließlich soll eine
Steigerung zwischen Kinder-, Jugend- und Aktiver Wehr deutlich erkennbar sein.

Neben den verschiedenen Inhalten, die angeboten werden können, geht es auch
darum, methodisch abwechslungsreich heranzugehen. Wir alle haben mehrere
Sinne und aus der Pädagogik wissen wir, dass wir besser lernen, wenn wir ganz-
heitlich angesprochen werden. Neben dem Zuhören und Zusehen, gibt es auch
Fühlen, Tasten, Schmecken und Riechen. Zudem begreifen wir nachhaltiger, wenn
wir selbst Erfahrungen machen und etwas nachmachen oder ausprobieren dürfen.
Statt sich nur ein Foto von einem Feuerwehrauto anzusehen, ist es prägender, eins
zu malen, bevor wir es dann besichtigen oder sogar fahren werden.

Für die pädagogische Arbeit mit Kindern ist es wichtig, die Lebenswelt, die
Interessen, Bedürfnisse und Fähigkeiten der Kinder sowie deren Lernverhalten zu
kennen.

Grundqualifikationen und -verständnis für die Zielgruppe und der pädagogischen
Vermittlung sind unerlässlich. Ein fairer, demokratischer Leitungsstil ist bedeutsam
für die Persönlichkeitsnetwicklung der Kinder.

Lernprinzipien

Für das Lernen von Kindern an sich sind folgende Lernprinzipien5 bedeutsam:

� Ganzheitliches Lernen, d.h. auf die Wünsche, Gefühle und Bedürfnisse der
Kinder eingehen und sich zudem an der Lebenswelt orientieren, d.h. auf das,
was Kinder angeht, bewegt und interessiert, eingehen und es ernstnehmen

� Anschaulichkeit mit allen Sinnen

� Aktivität, d.h. Lernen durch Handeln, aus eigenen Erfahrungen lernen

� Übung, d.h. um Fähigkeiten und Wissen zu festigen, muss geübt und wieder-
holt werden

� Teilschritte, d.h. Themen strukturieren und untergliedern, um Lernerfolge
sichtbarer und nachhaltiger zu machen

� Lebensnähe, d.h. vom Nahen in die Ferne die Umwelt entdecken

� Kindergemäßheit, bedeutet spielend entdecken und lernen

� Individualisierung und Differenzierung, d.h. jedes Kind ist anders und einzigar-
tig, jedes Kind hat seine Stärken (aber auch Schwächen), jedes sein eigenes
Entwicklungs- und Lerntempo

5 Vgl. Leitfaden für Betreuende von
Bambini-Feuerwehren in Rheinland-

Pfalz, Seite II-3-1
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Gestaltungsbeispiele für Gruppenstunden

Hier einige Beispiele für die Gestaltung der Gruppenstunden:

� Bilderbücher, Kindersachbücher, Hörspiele oder Filme zu den Aufgaben der
Feuerwehr

� Basteln rund um die Feuerwehr

� Malen (nach Zahlen bis zum Wettbewerb)

� Brettspiele und Gesellschaftsspiele

� Kochen, Grillen, Backen

� Bei Übungen der Jugendfeuerwehr bzw. der Aktiven Wehr zuschauen

� An Umzügen teilnehmen (z.B. Martinsumzug oder Fastnachtsumzug –
in den Wochen davor kann man prima die Kostüme basteln)

� Wettrennen, Eierlauf, Hindernislauf, Balancieren, Fangspiele…

� Wanderrallye mit Aufgaben an versch. Stationen und Spielen

� Nistkästen bauen

� Übernachten im Feuerwehrhaus

� …
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Sammlung von Vorlagen und spielerischen Übungen

Auf der Internetseite der Deutschen Jugendfeuerwehr www.jugendfeuerwehr.de
finden sich Links für einige Beispiele und Ideen von (Mal-)Vorlagen zum Thema
Feuerwehr. Die Vorlagen tauchen hier aus Platzgründen nicht auf. Ebenfalls auf
der Internetseite zu finden ist eine Aufstellung, die weiteres Material wie Spiele,
Bücher u.a. beinhaltet.

Im Folgenden werden einige spielerische Übungen, die die Gruppendynamik u.a.
fördern können, aufgelistet.

Kuscheltier sammeln

Die Kinder sitzen oder stehen im Kreis. In der Kreismitte werden die Kuscheltiere
aufgestellt, allerdings eines weniger als teilnehmende Kinder. Alle Kinder halten
die Hände auf dem Rücken. Die Spielleitung oder bei etwas älteren Kindern ein
Kind, beginnt eine Geschichte zu erzählen. Fällt dabei das Wort “Kuscheltier“
müssen alle Kinder versuchen, ein Kuscheltier zu ergattern. Wer kein Kuscheltier
bekommt, muss die Geschichte weiter erzählen.

Was bin ich?

Jemand beginnt und sagt beispielsweise „ich bin ein Tier“. Alle anderen sollen
nun herausfinden, um welches Tier es sich handelt. Dabei können Fragen gestellt
werden, die mit „Ja“ oder „Nein“ beantwortet werden können. Wenn eine Frage
mit „Nein“ beantwortet wird, darf der nächste Teilnehmer weiter machen. Der
Teilnehmer, der das Rätsel löst, ist der Nächste, der sich etwas ausdenken kann.

Ein Wolf kommt

Die Kinder stellen ihre Stühle im Kreis auf - mit der Sitzfläche nach innen. Dann
bewegen Sie sich um den Stuhlkreis herum. Die Spielleitung sagt entsprechende
Bewegungen an, wie z.B. mit beiden Beinen hüpfen, rückwärts laufen, auf alle
Vieren hoppeln, mit großen Schritten und erhobenen Armen schreiten wie Riesen,
schleichen wie Katzen ….

Ruft die Spielleitung „ein Wolf kommt“, verschwinden alle Kinder so schnell wie
möglich in den Stuhlkreis, dem schützenden Haus, und setzen sich auf einen
Stuhl.

Schatzsuche

Alle Kinder schließen die Augen. Die Spielleitung versteckt den „Schatz“ (ein vor-
her vereinbarter Gegenstand) z.B. Kuscheltier. Der Schatz sollte dann möglichst
offen im Raum liegen, aber an einer Stelle, an der er nicht auffällt. Wenn die
Kinder die Augen wieder geöffnet haben, laufen sie durch den Raum und begin-
nen zu suchen. Wer den Schatz entdeckt hat, setzt sich still auf den Boden, ohne
den Fundort zu verraten. Das Spiel ist beendet, wenn alle Kinder den Schatz
gefunden haben.
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Farbe bekennen

Alle Kinder gehen oder hüpfen durch den Raum. Nennt die Spielleitung eine
Farbe, muss jedes Kind eine Hand auf ein Kleidungsstück eines anderen Kindes in
dieser Farbe legen. Auf ein Zeichen der Spielleitung beginnen die Kinder erneut zu
hüpfen, bis die nächste Farbe genannt wird.

Variation: Statt Farben zu berühren, können auch Aktivitäten genannt werden,
z.B. auf einem Bein stehen, auf den Boden setzen, einen Hampelmann machen.

Spaß macht es auch mit Musik. Alle Kinder tanzen durch den Raum. Stoppt die
Musik, müssen alle „versteinert“ im Raum stehen bleiben. Setzt die Musik wieder
ein, werden alle wieder lebendig und tanzen weiter.

Ebbe und Flut

Die Spielleitung erzählt die Geschichte eines Urlaubstages am Meer. Die Gruppe
spielt sofort nach, was erzählt wird. Wenn das Wort “Flut“ fällt, muss jedes Kind
sofort auf einen Stuhl steigen, bei dem Wort „Ebbe“ muss jedes Kind sich flach
auf den Boden legen.

Das Schiff geht unter

Auf dem Boden werden mit Kreide verschieden große Kreise gezeichnet oder
Zeitungsbögen ausgelegt. Sie stellen Rettungsboote dar, die unterschiedlich viele
Personen aufnehmen können.

Alle Kinder laufen im Raum umher. Auf den Ruf der Spielleitung „das Schiff geht
unter“ versuchen alle einen Platz in einem Rettungsboot zu finden. Dabei kann es
nötig sein, dass die Kinder aufeinander krabbeln bzw. zusammen arbeiten müs-
sen, um sich zu retten. Wer wirklich keinen Platz mehr findet, scheidet für eine
Runde aus und erholt sich vom „untergehen“.

Variation: Während des Umherlaufens Musik spielen. Sobald die Musik stoppt,
geht das „Schiff unter“

Doppeltes E (draußen)

In einem Kreis wird ein „Doppeltes E“ mit Stöcken gelegt bzw. gebaut. Dieses
wird durch zwei „Aufpasser“ bewacht, wobei die übrigen Kinder sich verstecken
müssen. Die beiden „Aufpasser“ müssen jetzt die Kinder, die sich versteckt haben,
suchen. Sollte ein Kind gefunden werden, ist es gefangen und muss sich am dop-
pelten E aufhalten. Es darf sich nicht wieder verstecken, bis es befreit wurde. Die
Kinder können nur befreit werden, wenn ein Kind, welches noch nicht entdeckt
wurde, dass „doppelte E“ zerstört und die gefangenen Kinder befreit. Die „Auf-
passer“ müssen jetzt so schnell wie möglich das „doppelte E“ wieder zusammen-
bauen, bevor sie wieder weiter suchen können.

Hinweis: Bitte auf Kleidung achten, die für draußen geeignet ist.
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Rat und Hilfe wird jede Leitungsperson oder aus dem Betreuungsteam im Laufe
der Arbeit mit Kindern benötigen. Es gibt viele Anlaufstellen, bei denen man sich
Unterstützung holen kann. Eine Möglichkeit für Rat und Hilfe können Erzieh-
erinnen/ Erzieher und Lehrerinnen/ Lehrer in den örtlichen Kindergärten und
Grundschulen sein. Vielleicht befindet sich ja in der eigenen Wehr, die Part-
nerin/der Partner einer Kameradin/ eines Kameraden oder auch ein Wehrmitglied
mit der passenden Ausbildung. Bei diesen Ansprechpartnern kann man sich Tipps
im Umgang mit Kindern, Ideen für Spiele und Methoden für die Wissens-
vermittlung und Hilfe beim Konfliktmanagement einholen. Wie weiter oben schon
beschrieben, ist das Vernetzen zwischen den Verbänden im Ort, die mit Kindern
arbeiten, sehr wichtig. Ein Kontakt zu den örtlichen Grundschulen ist sinnvoll und
kann auch Möglichkeiten schaffen, Materialien einfacher und vielleicht kostengün-
stiger zu bekommen.

Vielleicht ist von den anderen Vereinen, die mit Kindern und Jugendlichen arbei-
ten, ein gemeinsamer Austausch zwischen den Leiterinnen und Leitern gewollt.
Dies kann man innerhalb des Ortes organisieren, aber auch auf den verschiedenen
Ebenen der Feuerwehr. Hier kann noch ein konkreterer Austausch zwischen
Feuerwehrleuten entstehen. Ansonsten ist aus unserer Sicht jeder Kontakt zu
anderen Verbänden und Organisationen, die die gleiche Zielgruppen haben, sinn-
voll und gewinnbringend. Vielleicht schaut ein anderer einfach mal auf unser
Problem und gibt uns Tipps oder schlägt uns Lösungen vor. Aber solche Netz-
werke müssen auch gepflegt werden!

Geht es um tiefgreifende Probleme oder Themen, kann sich jede/jeder aus dem
Betreuungsteam Hilfe beim zuständigen Jugendamt einholen. Es geht hier sicher
nicht nur um die Unterstützung für die Kinder und Eltern, sondern auch um
Beratungsangebote, die man als Betreuungskraft in Anspruch nehmen kann und
auch sollte. Die Jugendämter können uns im Bereich der Kindeswohlgefährdung
z.B. fortbilden oder sensibilisieren, genauso wie sie helfen können, dass sich die
Kinder, auch bei der Feuerwehr, richtig ernähren. Ebenfalls betrachten die
Jugendämter regelmäßig aktuelle Themen, die Kinder und Jugendliche betreffen.
Einige Jugendämter bieten auch kurze Fortbildungsveranstaltungen von 2 bis 3
Stunden an, die die Eltern besuchen können. Solche Veranstaltungen kann man
auch für die Eltern innerhalb der Feuerwehr organisieren. Und diese Themen sind
nicht unbedingt nur für die Eltern der Kinder, sondern auch für die Eltern der
Jugendfeuerwehrmitglieder interessant. Die Adressen und Ansprechpartner der
zuständigen Jugendämter können im Internet gefunden werden.

Marcus Moser

Eine der Zielsetzungen von Kinderfeuerwehren ist die Nachwuchsgewinnung für
die Jugendfeuerwehren. Die Gestaltung des Übergangs von der Kinder- zur
Jugendfeuerwehr erhält daher besondere Bedeutung. Ein geplanter Übergang
erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass ein Kind auch ein aktives Mitlied der
Jugendfeuerwehr wird.

Im Folgenden sind verschiedene Möglichkeiten für die Gestaltung des Überganges
aufgezeigt. Wie der Übergang vor Ort gestaltet wird, muss immer individuell ent-
schieden werden. Die Wahl der Maßnahmen ist hierbei zum einen von äußeren

5. Rat und Hilfe/
Vernetzung

6. Übergang Kinder-
feuerwehr zur
Jugendfeuerwehr
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Umständen wie Gruppengröße, Altersverteilung in der Gruppe, Dienstzeiten etc.
und zum anderen von den „übergehenden“ Kindern selbst abhängig. Es gibt
Kinder, die sich auf den Übergang freuen, dem entgegenfiebern, endlich zu den
Großen zu gehören und andere Kinder, die sich in ihrer gewohnten Gruppe wohl-
fühlen und den Neuanfang scheuen.

Ein Weg ist es, die Mitglieder der Kinderfeuerwehr bereits mit 9 bzw. 9 ½ Jahren
an verschiedenen geeigneten Veranstaltungen der Jugendfeuerwehr teilnehmen
zu lassen. Dies sollte zumindest zu Beginn in Begleitung einer Betreuungsperson
der Kinderfeuerwehr erfolgen, damit dem Kind Sicherheit gegeben werden kann
und es sich an die neue Situation nicht alleine gewöhnen muss.

Eine andere Möglichkeit ist es, die Dienste von Kinder- und Jugendfeuerwehr so
zu legen, dass sie sich zeitlich überschneiden. Die Kinder erfahren dann „neben-
bei“, was die Jugendfeuerwehr tut, lernen die Mitglieder der Jugendfeuerwehr
kennen und können immer mal wieder dort „schnuppern“.

Der eigentliche Übergang kann sowohl fließend, als auch zu einem bestimmten
Zeitpunkt erfolgen. Der fließende Übergang bietet sich insbesondere dort an, wo
die Zeiten der Kinder- und Jugendfeuerwehr sich überschneiden. Die Kinder kom-
men zum gewohnten Treffen der Kinderfeuerwehr und können, wenn sie dazu
Lust haben am Übungsdienst der Jugendfeuerwehr teilnehmen. Sie können aber
auch jederzeit wieder zum Treffen der Kinderfeuerwehr wechseln.

Bei einem Übergang zu einem festen Termin ist auf das vorherige Kennenlernen
der Jugendfeuerwehr durch die Kinder der Kinderfeuerwehr besonderes
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Augenmerk zu richten. Sie sollten sich auf den Übergang freuen. Eine festgelegte
„Zeremonie“ des Übergangs kann diesen für die Kinder noch mal zusätzlich
attraktiv gestalten.

Bei beiden Varianten ist es hilfreich, wenn nicht ein Kind allein wechselt, sondern
versucht wird, Gruppen von mind. 2-3 Kindern zu bilden. In der neuen Situa-
tion/Umgebung sind dann Freunde vorhanden, die dieselbe Ausgangsposition
haben. Erreicht werden kann dies durch feste Wechseltermine, z.B. einen nach
den Oster- und einen nach den Herbstferien.

Eine wesentliche Voraussetzung für einen guten Übergang ist eine enge
Zusammenarbeit der Verantwortlichen von Kinder- und Jugendfeuerwehr. Jede
Abteilung muss wissen, was die andere tut. So kann die Leitung der Kindergruppe
ihren Mitgliedern immer mal wieder von den Tätigkeiten der Jugendfeuerwehr
berichten und sie so nebenbei darauf vorbereiten, was sie erwartet. Genauso
wichtig ist es aber, dass die Leitung der Jugendfeuerwehr weiß, was in der
Kindergruppe gemacht wird. Dies ist Voraussetzung dafür, dass die Kinder nach
dem Übergang das in der Kindergruppe Gelernte auch in die Jugendfeuerwehr
übertragen können und weder unter- noch überfordert werden. Nebenbei ist es
eine Bereicherung der Jugendfeuerwehrarbeit und stärkt das Selbstwertgefühl der
Kinder. Sie fangen nicht nur etwas Neues an, sondern setzten auch Gelerntes ein.

Ein weiteres Werkzeug, den Kindern aus der Kinderfeuerwehr den Übergang in
die Jugendfeuerwehr zu erleichtern, sind Patenschaften. Das Mitglied der
Kinderfeuerwehr erhält frühzeitig ein Jugendfeuerwehrmitglied als Paten/Patin.
Die Patenschaft beginnt bereits, wenn das Kind noch zur Kinderfeuerwehr gehört.
Das Jugendfeuerwehrmitglied besucht es dort und sie lernen sich kennen. Nach
dem Übergang ist die Patin/ der Pate dann Ansprechpartner/-in bei allen die
Jugendfeuerwehr betreffenden Fragen. Eine Voraussetzung für gut funktionieren-
de Patenschaften ist es, diese durch die Betreuenden zu begleiten. Sie müssen den
Patinnen/ Paten mit ihren Aufgaben vertraut machen und ihnen als
Ansprechpartner/-in zu Verfügung stehen.

Weiterhin sollten beim Übergang zur Jugendfeuerwehr auch die Eltern einbezo-
gen werden. Denn bei vielen Kinderfeuerwehren sind die Eltern direkt und stark in
die Arbeit einbezogen, bei den Jugendfeuerwehren ist das i.d.R. deutlich weniger
der Fall. Dies muss gerade auch Eltern mitgeteilt werden, die ansonsten wenig
Kontakt zur (Jugend-)Feuerwehr haben. Sie müssen folglich über Änderungen, die
der Wechsel zur Jugendfeuerwehr für ihr Kind mit sich bringt, informiert werden.
Dies ist z.B. bei einem Elternabend möglich, aber auch durch Einzelgespräche mit
den Eltern. Sinnvoll ist hierbei, dass die Betreuenden von Kinder- und Jugend-
feuerwehr die Information der Eltern gemeinsam übernehmen.

Ein gut geplanter und strukturierter Übergang von Kindern aus der Kinderfeuer-
wehr in die Jugendfeuerwehr kostet sicherlich Zeit und Mühe. Der Einsatz lohnt
sich aber, trägt er letztendlich dazu bei, ein wesentliches Ziel der Kinderfeuerwehr,
die Gewinnung von Mitgliedern für die Jugendfeuerwehr, zu erreichen.

Karin Plehnert-Helmke
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An alles gedacht? Checkliste

Die Idee und ein Kernteam

Lust, Interesse und Zeit, etwas für und mit Kindern in der Feuerwehr zu orga-
nisieren?

Gibt es andere Mitglieder, die eine Kinderfeuerwehrgruppe gründen möch-
ten?

Akzeptanz schaffen, Gründungsvorbereitungen

Wehrleiter, Wehrführer informieren, dass der Wunsch besteht, eine
Kinderfeuerwehrgruppe zu gründen und die Unterstützung sichern

Klärung mit dem Bürgermeister, der Kommune, ob die Gründung einer
Kinderfeuerwehrgruppe möglich ist.

Versicherungsträger informieren und Akzeptanz und Versicherungsschutz
klären.

Sollte der Versicherungsträger der Kommune nicht versichern, anderen
Versicherungsträger suchen und Konditionen klären.

Die Wehr über die Vorteile und Möglichkeiten einer Kinderfeuerwehrgruppe
begeistern.

Kostenübernahme von Versicherung, Arbeitsmaterialien, ggfs. Bekleidung u.a.
klären

Kooperationsmöglichkeiten mit Kindergärten oder Grundschulen möglich?

Informationen von anderen gegründeten Kinderfeuerwehrgruppen einholen

Konzept erstellen

Welche Zielgruppe soll angesprochen werden?

Wie viele Mitglieder wollen wir betreuen?

Wer soll die Gruppe leiten?

Wie viele Betreuerinnen und Betreuer werden benötigt?

Wie lange soll eine Zusammenkunft dauern?

Welche Themen sollen wie (methodisch) und warum (Ziel) behandelt werden?

Wie muss die Aufnahme geregelt sein?

Räumlichkeiten, Arbeitsmaterialien

Sind die Räumlichkeiten so beschaffen, dass die Gruppe sich dort aufhalten
kann?

Sind alle Gefährdungen beseitigt oder abgesperrt? Sind alle über
Gefahrenpunkte informiert?

Sind Arbeitsmaterialien, wie Stifte, Papier oder Beamer vorhanden?

7. Anhang
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Gründung

Gründungsversammlung der Wehr durch die Führungskraft einberufen lassen

Wichtige Entscheidungsträger (z.B. Bürgermeister u.a.) eingeladen?

Wichtige Führungskräfte aus anderen Feuerwehrebenen eingeladen?

Landesvertreter für Kinderfeuerwehrgruppen eingeladen?

Presse eingeladen?

Wehrbeschluss zur Gründung einer Kindergruppe in der Feuerwehr ist positiv?

Nach der Gründung

Offizielles Gründungsersuchen an die zuständigen Ansprechpartner ver-
schicken

Wenn vorhanden, Meldebogen des Landesverbandes ausfüllen und versenden

Mitgliederwerbung für die Kinderfeuerwehrgruppe betreiben

Elternabend vor der ersten Zusammenkunft einberufen

Formalien erklären und Formulare ausfüllen lassen

- Aufnahmeantrag

- Fotoerlaubnis

Zusammenkunftsplan erstellen bzw. verteilen

Formulare

Die folgenden Formulare finden sich auf der Internetseite der Deutschen
Jugendfeuerwehr www.jugendfeuerwehr.de und können gerne genutzt werden.
Dabei ist aber zu beachten, dass es spezifische Länderregelungen (wie
Landesgesetze) gibt, die berücksichtigt werden müssen.

1. Aufnahmeantrag für Kinder in der Feuerwehr

2. Ordnung über die Kinderfeuerwehr

3. Entlassungsantrag Kinderfeuerwehr

4. Fotoerlaubnis
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